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Schlüsselproblem: Lebensmittelprogramm

Damit unser Beitrag 
gewichtiger wird

Die Delegierte des XIX. Kom- 
somolkonqresses Säule SHAKI
SCHEWA Ist Maschincnnielkcrin 
im Milchkomplex des Sowchos 
„Jerkenschllikski". Gebiet Zeli- 
noqrad. Sie erhält Jährlich über 
3 500 Kilogramm Milch Je Kuh.

Was war für den Erfolq der 
Melkerin ausschlaqqebend?

Hier die Antwort Saules un
serem ehrenamtlichen Korre
spondenten Valeri CHEVALIER 
auf diese Fraqe.

Unlängst kam zu mir Erna Knaub 
und sagte: „Man hat mich in 
Ihre Brigade geschickt. Werden Sic 
mich nehmen?" Die Frage, war 
überflüssig: Natürlich werden wir 
sic nehmen! Erna kenne ich nicht 
das erste Jahr. Noch als die Ober
schüler bei uns ihr Praktikum im 
Maschinenmelken machten, wurde 
ich auf das kräftige, arbeitsame 
Mädchen aufmerksam. Und nun 
hatte Erna beschlossen, hach Be
endigung der Schule in unserer 
Komsomolzen- und Jugendbrigade 
der Maschinenmclker zu arbeiten. 
Sie hat sich schnell eingearbeitet. 
Und das liegt nicht nur an ihrem 
Fleiß. Es ist bei uns im Komplex 
Brauch, den Neulingen wird die 
größte Aufmerksamkeit geschenkt 
So ging es auch mir, als ich zum 
ersten Mal im Melkraum erschien. 
Die Trägerin des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners Therese Ott. Nelli 
Bonn und Minna Belzer unterstütz
ten mich geradezu mütterlich, ver
hielten sich zu mir wohlwollend • 
und geduldig. Vielleicht eben dar
um stehen bei uns die jungen Mel
ker den erfahreneren Kollegen in 
der Brigade in nfchls nach. Lydia 
Kunz ist z. B. ganz nahe der 4 000- 
Kilogramm-Marke im Milchertrag 
Sic hat eines der besten Resultate 
im Sowchos. Dabei ist sie kaum

In Betrieb
genommen

Dic Fischer von Balchasch 
größern ihren Beitrag 
bensmittelprogramm:

ver- 
zum Lc- 

..... ........... r--______ Hier wurde 
die republikgrößte Fischkonserven
fabrik in Betrieb genommen. Ihre 
Jahreskapazität beläuft sich auf 
16,5 Millionen Konservenbüchsen. 
Kennzeichnend für den neuen Be
trieb ist die volle Mechanisierung 
und Automatisierung der kraftrau
benden Arbeitsprozesse.

Dutzende Betriebe der Russi
schen Föderation, der baltischen 
Republiken und Kasachstans wa
ren an ihrem Bau beteiligt. Die 
rechtzeitige Erfüllung der Vcrtrags- 
verpfljch|uhgcn bei der Anlieferung 
komplizierter Ausrüstungen, Mecha
nismen und Baumaterialien ermög
lichten es dem Generalauftragneh
mer — dem Trust „Pribalchasch- 
stroi" — alle Montage-, Putz-, An
lauf- und Einrichtearbeiten rechtzei
tig und in guter Qualität auszu
führen.

Das enge Zusammenwirken der 
Kollektive half den Bauleuten zu
gleich mit der Inbetriebnahme des 
Hauptpfoduktionsgcbäudes auch lei
stungsstarke Kläranlagen zu bau
en und auch noch einen Großkom
plex für Fischmehlproduktion sowie 
soziale und kulturelle Einrichtun
gen termingerecht zu übergeben.

Dank den Bemühungen der Ich
thyologen der Republik bewohnen 
jetzt 26 Fischarten das Balchasch- 
Ili-Becken. In der neuen Fabrik 
wird man auch Delikatessen aus 
dem Fang der Fischer des Fernen 
Ostens herstellen. 

(KasTAG)

Ein vorteilhaftes Unternehmen
Ende Dezember 1983 haben die 

Bauleute von Syrjanowsk ein 
wichtiges Objekt — die Abteilung 
für Vollmilchersatz — in Betrieb 
gegeben. Anfang Januar erhielt 
man hier die erste 375 Kilogramm 
Pjobeproduktion. „Seinen physika
lischen und chemischen Eigen
schaften nach entspricht das Pro
dukt der neuen Abteilung den For
derungen des staatlichen Stan
dards" — zu solcher Schlußfolge
rung kam die Kommission, an der 
sich die Vertreter der Ostkasach- 
staner Milchvereinigung beteiligten.

Mit der Inbetriebnahme der nci. 
cn Abteilung vergrößert sich di- 
Kapazität der Stadtinolkerei au 
fast das Zweifache. Das neue Bc- 
toogebäude birgt die Buttcrabtei 
lung, den Abnahmeraum, den Ap- 
paratcraum, die Kondensierungs-

20 Jahre alt. Mir ist es auch ge
lungen. jlie 3 000-Kilogramm-Mar- 
ke zu überschreiten. Es gab darüber. 
Freude ohne Ende. Von Jahr zu 
Jahr wurden die Ergebnisse höher. 
Man llid mich zum Melkerlreffen 
ein und forderte mich auf, dort ei
ne Rede zu halten. Ich ging aufge
regt zur Tribüne. Im Saal saßen 
Meister, die im ganzen Gebiet be
rühmt waren: S. Sabolozkaja aus 
der Versuchswirtschaft des Unions- 
Forschungsinstituts für Getreide
bau. M. Häuf aus dem Sowchos 
„KapitonoWski". S'. Kurmanowa 
aus dem „Schujski“. Was konnte 
ich ihnen sagen? Doch als ich mei
ne persönlichen • Verpflichtungen 
nannte, klatschte man mir im Saal 
Beifall...

Einmal erzählte Therese darüber, 
wie sie ihre Arbeitslaufbahn vor 
etwa 20 Jahren im Gebiet Nordka
sachstan begann. Gemolken wurde 
von Hand, es gab fast keine Me
chanismen. Bei uns im Komplex 
ist alles anders. Wir haben eine Ar
beitswoche mit zwei Ruhetagen; 
die Futtervcrteilimg ist mechani
siert. Hier gibt es Duschanlagen, 
Erholungszimmer, Erfrischungsräu
me. Daß die Arbeit im Komplex 
imponierend ist, zeugt auch die Tat
sache, daß cs bei uns nicht we
nig Juiigen unter den Melkern gibt. 
Seit dem ersten Tag der Bildung 
der Komsomolzen- und Jugendbri
gade arbeiten im Komplex Andrej 
Loresch, Viktor Kunz, Adolf Blein. 
Vor kurzem kam der Melker Lew 
Krutsch in die Brigade.

Wenn ich den Plenartagungen 
des Gcbiclskomitecs des Komsomol 
beiwohne, dessen Mitglied ich bin, 
bekomme ich öfters zu hören: Ju-

Sorgen der Gemüsezüchter
Die Gemüsezüchter des Sowchos 

„Pritobolski" haben ihr Dreijahr
programm des elften Planjahrfünfts 
erfolgreich abgeschlossen. Sie ha
ben 40 469 Tonnen Gemüse produ
ziert — mehr als es planmäßig 
vorgesehen war. Auch der Plan dci 
Kartoffelproduktion ist weit Überbo
ten. Besonders reich war die Kar
toffelernte im vergangenen Jahr. 
Die auftraglose Gruppe S. Bebko 
erzielte einen Hektarertrag von 195 
Dezitonnen und belegte den zwei
ten Platz im Gebiet.

In diesen Januartagen arbeiten 
die Gemüsezüchter beharrlich für 
die Ernte 1984, darunter die Mit- 
tjieder der Gruppe für Boden- 
ruchtbarkeit, die Stalldung auf die 

Felder transportieren. Geleitet wird 
das Kollektiv von Sergej Kowalen- 
ko. Bei einem Plan von 27 000 Ton-

Aus persönlichen Hauswirtschaften
Der Lenin-Kolchos im Rayon 

Nowaja Schulba hatte einen ganzen 
Monat benötigt, um soviel Milch zu 
produzieren, wieviel die Kolchos
bauern aus ihren Hauswirtschaften 
in einem Jahr liefern. Letztere wur
den auf Initiative der Volksdepu- 
tierten des Dorfsowjets Shernowka 
gegründet Die Dorfaktivisten be
suchten alle Bauernhöfe und spra
chen mit den Menschen. Die Zahl 
der Familien, die Verträge über die 
Organisation persönlicher Haus
wirtschaften abschlossen. ist be
deutend angewachsen. Ihnen sind 
kleinere Hciischlägc und Mischful- 
ter für das Vieh zugeteilt worden.

Zahlreiche Werktätige besitzen 
jetzt „Hausfarmen". Der Gebiets

und die Troekcnabtcilung in sic. 
Die Leistungsfähigkeit des neuer 
Butterfließbands ist höher als die 

•des alten. Seine Erzeugnisse wer
den schon im ersten Quartal die
ses Jahres in die städtischen Ver 
kaufssteilen gelangen. Für dies« 
Periode ist vorgesehen. die An 
nähme- und Waschabteilungen dci 
Molkerei zu vereinigen, was ein« 
Reduzierung des Bedicnungspcrso 
nals und eine Verbesserung der Ar
beitsbedingungen zur Folge haber 
soll. Darüber, von welcher Bedeu 
’.ung die neue Abteilung für di 
,'iehzqcht des Rayons Syrjanows 
ein wird, erzählte Wladimir llji

. hin. Chefingenieur der Stadtnw 
erei:
„Die Produktion von Ersatzmik. 

ist für die Viehzuchtsowchosc 
des Rayons bestimmt. Vorläufig 

gendlichc wollen nicht auf der 
Parm arbeiten, Jugendbrigaden und 
Arbeitsgruppen zerfallen. Wo liegt 
der Grund dafür? Mir scheint, vor 
allem in der falschen Berufsorien
tierung. Nehmen wir solch ein Bei
spiel. Im ganzen Rayon Jermentau 
ist nur in unserer Mittelschule von 
Pawlowka die Maschinenmelker
ausbildung der Oberschüler organi
siert. Auch im ganzen Gebiet sind 
solche Lehrgänge nur einzeln ver
treten. Viele Schulabsolventen in 
Dörfern haben einfach keine Vor
stellung von unserem Beruf. Aber 
cs kommt manchmal vor. daß ein 
ehemaliger Schüler auf die Farm 
kommt und dort zu arbeiten be- 
gint. Er erzielt keine schlechten 
Resultate, doch es verlaufen ein— 
zwei Jahre, und er wird nicht at
testiert. Und cs handelt sich nicht 
nur darum, daß der junge Vieh
züchter deswegen teilweise an Ver
dienst verliert. Es ist einfach krän
kend. Man wird mit der Arbeit 
nicht schlechter als andere fertig, 
die Qualifikation bleibt aber die 
niedrigste, oder cs gibt überhaupt 
keine. Deswegen hat z. B Rosa 
Shamanbalinowa unsere Brigade 
verlassen.

Womit beginnen wir das 'neue 
Jahr? Die diesjährige Vichwintc- 
rung ist nicht die leichteste. Es 
gibt Schwierigkeiten mit Futter, 
besonders mit seiner Qualität. Doch 
wir sind überzeugt: Wir werden sie 
überwinden können. Die Brigade 
„Smena“ wird wiè in den vorigen 
Jahren ihren Beitrag zur Bewälti
gung der Planaufgaben. dca_Plan- 
iahrfünfts und für Realisierung des 
Lebensmittelprogramms leisten.

nen haben die Mechanisatoren 
reits 27 400 Tonnen Stalldung 
die Gemüseschläge befördert.

Die Gruppe verfügt über 
Traktoren „Kirowez" und „Beta
ruß". Jeden Tag transportieren 
die Mechanisatoren bis 500 Tonnen 
Dünger. In diesem Jahr wird der 
Stalldung mit einer leistungsstar
ken Ladeschaufel verladen. Vor
trefflich werden mit ihren Aufgaben 
I. Kosin, N. Urunbajew und 
A. Samoschkin fertig.

Die Mitglieder der Gruppe für 
Bodenfruchtbarkeit haben die er
höhte Verpflichtung übernommen, 
auf die Gemüseschläge zusätzlich 
10 000 Tonnen Dung zu befördern.

Wladimir STARTSCHENKO

Gebiet Kustanai 

sowjet der Volksdeputicrtcn ver
allgemeinerte die beste Erfahrun
gen der Dorfsowjels bezüglich 
deren Entwicklung. Am aktivsten 
in dieser Hinsicht ist der Dorfso
wjet Petropawlowski. Im vergan
genen Jahr wurden hier bei den 
Dorfleuten 400 Tonnen Milch auf
gekauft. Gegenwärtig sind die De
putierten dieses Dorfsowjets 
Initiatoren des Wettbewerbs 
einen maximalen Beitrag der per
sönlichen Hauswirtschaften ' zur 
Realisierung des Lebensmittelpro
gramms des Landes.

die
um

(KasTAG)

■ luen wii davon 3 Tünnen je 
schicht erzeugen. Sic soll als 
Trank für die Kälber verwendet 
werden. In nächster Zeit wird sich 
die Kapazität der Abteilung bis 
uif 7 Tonnen. Ersatzmilch je 
schicht vergrößern. Der Volmilchei - 
>atz wird aus Mager -und Buller
milch mit Zusatz von Kunstfett- 
itoffcn und Vitaminen hergcstcllt, 
Die Ersatzmilch ist sehr vorteil
haft, als Pulver läßt sie sich gut 
lufbewahren.

Mit der vollen Inbetriebnahme der 
\bteilung wird die Atolkerci aus ci- 
'?r Tonne Milch Erzeugnisse im 
Verte von 283 Rubel produzieren 
- um 42 Rubel mehr als im Lan- 
''•sdurchschnitt.

Wadim ISLAMOW
.Gebiet Ostkasachstan

Kasachstans

INFORMATIV

PAWLODAR. Im Sowchos „Pres- 
nowski" hat die Staatskornmission 
einen großen Viehzuchtkomplex dem 
Betrieb übergeben. Er ist auf die 
Haltung von 800 Kühen berechnet.
Dieses ist die fünfte mechanisierte 
Farm solcher Kapazität In den Agrar- 
belriebcn der stadtnahen Zone.

ARKALYK. Jeden ersten 
dritten Montag des Monats findet 
im Haus der Viehzüchter des Sow
chos „Leninski Komsomol" der Un
terricht In beruflicher Fortbildung 
statt. Er wird von Melkerinnen, 
Kälber- und Viehwärterinnen be
sucht. Den Unterricht erteilt der 
Chefzootechniker Shimart Bck- 
cltoshin. Seine Vorträge haben die 
Rentabilität der Produktion, die 
Verbesserung der Wartung der ge- 
sellschaflseigencn Herde, die Nut
zung der Erfahrungen der Bestar
beiter zum Thema.

KOKTSCHETAW. Ein vortreffli
ches Saatgut der Getreidekulturen 
haben die Arbeiter der mechanisier
ten Tenne des Sowchos ..60 Jahre 
Kasachstan" vorbereitet. Alle 1 100 
Tonnen Weizen entsprechen dem 
Aussaatstandard erster Klasse. 
Ein bedeutender Teil des Saatguts 
ist die Wcizcnsorle ..Saratowskaja 
46"., die im Vorjahr tun 2,3 Dezi
tonnen je Hektar mehr ergab als 
die bekannte Sorte „Saratowskaja 
29". In diesem Jähr wird man mit 
der PerSpektivsorte 6 000 ‘ . Hektar 
bestellen.

Konverter ausgebaut
Das Karagandaer Hüttenkombi

nat in Temirtau vergrößert' seine 
Stahlproduktion ohne Inbetriebnah
me neuer Kapazitäten. Nach der 
Rekonstruktion konnte im Kon

verterofen Nr. 3 die erste Stahl
schmelze vorfristig gefahren wer
den.

Seine rasche Instandsetzung 
wurde durch die exakt aufeinan
derfolgenden Bau- und Montage
arbeiten möglich. Zugleich mit der 
Demontage des alten Ofens erfolg
te der Großblockzusammcnbau der 
wichtigsten Baugruppen des neuen 
Aggregats. Diese Arbeit war hoch 
nicht beendet, als die Spezialisten

CM^Pulsschlqq unserer Heimat
Kirgisische SSR

Neuer
Mastkomplex

Die Landwirtschaftsbetriebe des 
Rayons Issyk-Ata schufen einen 
f'astkomplex im Kotschkorbajew- 
Kolchos.

Mit der Übergabe dieses Be
triebs gelangt das ganze für die 
Ablieferung bestimmte Vieh hierher 
zu Schnellmast und wird erst da
nach an die Annahmestellen beför
dert. Alle Arbeiter haben den Bri- 
gadcauftrag eingeführt. Das hat er
möglicht, die Kapazität des 
Komplexes auf 18 000 Tiere zu 
bringen.

Solche „Fleisciifabriken", die ei
ne sichere Futterbasis haben, wer
den auch in anderen Rayons Kir
gisiens geschaffen

Turkmenische SSR -------------

«Zahnloser
Bagger»

Der härteste Stahl steht dem ein 
fachen Wasser nach, wenn cs Lehm
boden zu zerschneiden gilt. Die 
Studenten der Turkmenischen Po
lytechnischen Hochschule wechsel-

Vortreffliche Arbeit bei der Über
holung der Technik im Neuland
sowchos „Tschaganski," Gebiet 
Uralsk, leistet der Komsomolze Ser
gej Sokolenko (Bild oben). 
Oie Mechanisatoren des Land
wirtschaftsbetriebs setzen gegen
wärtig die Technik instand, und 
Ver Jungarbeiter Sokolenko betei
ligt sich rege daran.

Einen guten Ruf genießt in der 
Brecher- und Sortierfabrik der Tur- 
gaier Bauxitvcrwaltung ■ die Koni- 
somolzcn- und Jugendbrigade, ge
leitet vom Sekretär der Komso
molorganisation der Tabrik S. Ajan- 
bergenow (Bild unten). Dieses eini
ge Kollektiv ist aus dem Sozialisti
schen Wettbewerb wiederholt als 

Sieger hervorgegangen.
Fotos: KasTAG

bereits Hilfsmechanisnien 
tierten und die nötigen Versor
gungslinien verlegten. Nur wenige 
Stunden brauchte man zum Warm
blasen des Konverters. Der erneuer
te Konvefler wird die Tagesausbeu
te um 50 Tonnen vergrößern, was 
einen Jahreszusclilag von mehr als 
15 000 Tonnen hochwertigen Stahls 
sichert.

Die Rekonstruktion bestehender 
Kapazitäten ist eine überaus wich
tige Reserve für die Vergrößerung 
des Produktionsausstoßes.

(KasTAG)

len die „Zäbnc" des Baggerlöffels 
gegen Wqsserströme aus, die un
ter hohem Druck aus den an Stelle 
der Zähne gemachten Öffnungen 
sprudeln. Die Erdaushubmaschine 
wird jetzt mit dem schlammigen, 
klebrigen Grund besser fertig.

Die zwei ersten Löffel dieser 
Art wurden von den Studenten auf 
der wissenschaftlichen Expcritncn- 
lalstation des Turkmenischen For
schungsinstituts für Hydrotechnik 
uqd Wasserprobleme hergestcllt 
Beim Testen der Maschinen reinig
ten sic die Betten verschlammter 
Kanäle und erweiterten die beste
henden Beriesclungsanlagen. Der 
„zahnlose" Bagger hob in einem 
Jahr 120 000 Kubikmeter Grund 
aus — um 40 000 Kubikmeter mehr, 
als eine gewöhnliche Maschine un
ter solchen Verhältnissen zu lei
sten vermag.

Die Neuentwicklung soll bei der 
Errichtung der vierten Ausbaustu
fe des Karakum-Kanals angewandt 
werden, der an vielen Abschnitten 
durch Lehmböden verläuft. Auf 
Bitte des Ministeriums für Mcllov 
ration und Wasserwirtschaft der 
Republik entwickeln die Studenten 
und Lehrer des Instituts jetzt einen 
Satz vervollkommneter Löffel für 
den Einsatz der Bagger unter ver
schiedenen Verhältnissen — in gro
ßen und kleineren, teilweise ver
schilften ■ Staubecken.

Dle Vorbereitung der Wahlen zum Obersten Sowjet der UOSSR ge
winnt in der Republik ein Immer qrößeres Ausmaß. Die Kreiswahlkommis- 
sionen haben mit der Registrierung der -Deputiertenkandldaten für den 
Unionssowjet und den H.ition,ilitätensow|et begonnen und somit eine neue 
wichtige Etappe der Wahlkampaqne elnqeleltet Es sind bereits die orsten 
Deputiertenkandidaten für das nächste Staatsmachtorgan — die ruhmrei
chen Söhne und Töchter der Heimat, Vertreter des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und Parteilosen — registriert worden.

söwjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Alma-Ataer Lenin- 
Wahlkreis Nr. 617 zu registrieren.

ALMA-ATA. Eine Sitzung der 
Kreiswahlkommission fand im 
Wahlkreis Okliabrski Nr. 618 von 
Alma-Ala für die Wahlen zum Uni
onssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR statt. Sie wurde eröff
net von der Vorsitzenden dieser 
Kommission, Doktor der chemi

schen Wissenschaften G. D. Sakum- 
bajewa, Laborleiterin im Institut 
für organische Katalyse und Elek
trochemie der AdW ’ der Kasachi
schen SSR.

„Auf ihren Versammlungen", 
sagte sie, „nominierten die Kol
lektive G. O. Duchanbajewa, Ma
schinennäherin der Konferktions- 
vere i n i g u n g J. A. Gagarin*, 
Schrittmacher im Wettbewerb und 
Lehrmeister der Jugend, als De
putiertenkandidaten für den Ober
sten Sowjet der UdSSR. Ich schla
ge vor, sie. als Deputiertenkandi
daten für den Obersten Sowjet der 
UdSSR zu registrieren."

Die Kreiswahlkommission faßte 
einstimmig den Beschluß, Gulnara 
Orashekowna Dichanbajewa- als 
Deputiertenkandidaten für dèn 
Unionssowjet des Obersten So
wjets- der UdSSR vom Alma-Ataer 
Wahlkreis Oktjabrski Nr. 618 zu 
registrieren

KUSTANAI. Eine Sitzung 
Kreiswahlkommission fand 
Wahlkreis Nr. 639 von Rudny. für 
die Wahlen in den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
statt. Sie wurde vom Vorsitzen
den der Wahlkommission J. P. An
toschkin, Brigadier in der Berg
verwaltung Sokolowskoje des Berg
bau- und Aufbereitungjkombinats 
Sokolowka-Sarbai, eröffnet.

Die Arbeitskollektive, sagte er, 
nominierten auf ihren Versamm
lungen als Deputiertenkandidaten 
für' den Obersten Sowjet der 
UdSSR J. I. Werjflwotschkin, den 
Baggerführer aus dem Bergbau
lind Atlfbereifungskombinal So
kolowka-Sarbai — einen Sieger im 
Wettbewerb und Lehrmeister der 
Jugend. Der Redner schlug vor, 
ihn als Deputiertenkandldaten für 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
zu registrieren.

Der Abschnittsleitcr in der Erz
bergverwaltung Sokolowskoje S. K. 
Sändybajéw und die Maurerin 
L. W. Sergejewa aus dem Trust 
„Sokolowrudstroi“ schlugen eben
falls .vor, J. I. Werjowotschkin als 
Deputiertenkandidaten für den Ober
sten Sowjet der UdSSR zu regi- 
slficrcn.’ ’

Die Kreiswahlbcratung faßte den 
Beschluß: Jewgeni Iwanowitsch
Werjowotschkin als Deputierten
kandidaten für den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
;vom Wahlkreis Rudny Nr. 639 zu 
registrieren.

ZELINOGRAD. Es fand eine Sit
zung der Wahlkoinmission im Ze- 
linograder Wahlkreis Atbassar 
Nr. 154 statt. Sie wurde vom Vor
sitzenden dieser Kommission W. I. 
Sotow eröffnet. Er schlug vor, als 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR die 
Mechanisatorin aus denj Amangcl- 
dy-Sowchos N. W. Gellert zu re
gistrieren. die von den Ärbeilskol- 
lcktiven aufgestellt wurde.

Die Näherin aus der Bekleidungs
fabrik „M. Mametowa" N. Mussa- 
beköwa, der Chefingenieur des 
Maschinenreparaturwerks A. I Iwa
now tind’W. F. Schtschelokow, In
genieur im Bahnbetriebswerk der. 
Eisenbahnstation Zclinograd, die 
auf der Sitzung der Kommission 
das Wort ergriffen, schlugen eben
falls vor, N. W. Gellèrt als Dc
putierlenkandidaten für den Ober
sten Sowjet der UdSSR zu regi
strieren.

Die’ Kreiswalilberalimg faßte den 
Beschluß; als Deputiertenkandida- 
lcn für den Nationalitätenso
wjet, des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Zelinograocr Wahl
kreis Atbassar Nr. 154 Natalia Wla
dimirowna Gellert zu rcgislricren.

AIMA-ATA. Mit großem politi
schem Aufschwung verlief die Sit- 
zung der Kreiswahlkommission des 
Alma-Ataer Lenin-Wahlk r c i s c s 
Nr. 617 für die Wahlen zum Uni
onssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR. -Die Sitzung wurde 
vom Vorsitzenden der Kreiswahl
kommission. Dreher in der Ma
schinenfabrik „S. M. Kirow". Hel
den der Sozialistischen Arbeit 
I. A. Bulynin eröffnet.

„Die Vorbereitung der bevor
stehenden Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR", sagte'er, „ver
läuft in der Atmosphäre des volks
umfassenden Kampfes um die Rea
lisierung der Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags der KPdSU. des Dc- 
zcinberplenums (1983) des ZK der 
KPdSU, der Ratschläge und Hin
weise des Genossen J. W. Andro
pow, der Beschlüsse des XV. Par
teitags der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Die Werktätigen be
mühen sich, Reserven zur Steige
rung der Produktionseffektivität 
ausztischöpfen, ein überplanmäßi
ges Wachstum der Arbeitsproduk
tivität um 1 Prozent und eine zu
sätzliche Senkung der Selbst
kosten der Produktion um 0,5 Pro
zent zu gewährleisten.

Die Kollektive zahlreicher Indu-, 
striebetriebe und Organisationen 
der Republik nominierten als Depti- 
'.iertenkandidaten für den Ober
sten Sowjet der UdSSR das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans Dinmüchamed Achmedo
witsch Kunajew — einen namhaf
ten Funktionär der Kommunisti
schen Partei und des Sowjetstaa
tes. der all seine Kräfte, Erfah
rungen und sein Talent der Weite
ren Hebung des Wohlstands der 
Werktätigen widmet. Für seine 
hervorragenden Verdienste um die 
Heimat wurde ihm dreimal der ho
he Titel „Held der Sozialistischen 
Arbeit“ verliehen.. Er hat Bedeu
tendes für die Erschließung des 
Neulands, für die Gründung terri
torialer Produktionskomplexc ge
leistet. Aus dem Offenen Brief an 
die Krciswahlkömmissionen haben 
wir mit Freude und Genugtuung 
erfahren, daß er sich einverstanden 
erklärt hat, in unserem Wahlkreis 
zu kandidieren.

Unsere Kommission ist zusammen
getreten, um Dinmüchamed Ach
medowitsch Kunajew, der von den 
Kollektiven des Baumwollkombi- 
nats, der Maschinenfabrik „S. M.
K, irow", der Produktionsvereini
gung für Kuijstsloffverarbeifung 
„Ksyl tu" nominiert wurde, als 
Dcputierlenkandidaten für den Uni
onssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR im Alma-Ataer Wahl
kreis Nr.’617 zu registrieren. Seine 
Kandidatur wurde von den Kollek
tiven des Werks „Porschen", dCr 
Wirkwarenprodiiktionsvereinig u n g 
„Dzicrzynski“ sowie von anderen 
Teilnehmern der Kreisberatung un
terstützt.

Ferner sprachen der Zahnradfrä
ser in der Maschinenfabrik „S. M. 
Kirow" R. S. Skljarowa, der Se
kretär des Parteikomitees im Werk 
„Porschen" A. P. Kawerin, der 
Sekretär des Gebietsgewerkschafts
rats L. L. Kraschennikowa, die We
berin des Baumwollkombinats
L. N. Kamkina, der Generaldirektor 
der Vereinigung „Ksyl tu“ T. M.’ 
Ramadanow

Im Namen ihrer Kollektive wand
ten sic sich an die Wahlkommissi
on mit der Bitte, Genossen D. A. 
Kunajew als Deputiertenkandida
ten für den Unionssowjet des Ober
sten Sowjets der UdSSR vom Al- 
ma-Atacr Lenin-Wahlkreis zu re
gistrieren.

Diesen Vorschlag unterstützen 
wärmstens die Mitglieder der 
Kreiswahlkommission Ch. 1. Man- 
syrowa und S. K. Karabalin.

Einmütig wurde beschlossen, das 
Mitglied des,Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Dinmüchamed Achme
dowitsch Kunajew als Deputier
tenkandidaten für den Unions- -

Usbekische SSR

Mit 
Qualitätsgarantie

Die hohe Ehre, für die Qualität 
der Erzeugnisse mit dem Sonder
prüfzeichen zu bürgen, wur
de einigen besten Kollektiven des 
Taschkenter Dieseliokrtpara t u r- 
werks im neuen Jahr zuteil.

Gerade die Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse betrach
tet man hier als die Hauptreserve 
der Steigerung der Arbeitsproduk
tivität. Die Analyse hat gezeigt, 
daß die meiste Arbeitszeit jetzt 
bei der Nachbesserung verloren
geht. Das Kollektiv der Elektroma
schinenabteilung sagte den Schludc- 
rern einen Kampf an und steigerte 
die Arbeitsproduktivität im vorigen 
Jahr um 9 Prozent gegenüber 5 
laut Plan. Das ist ein gutes Bei
spiel für alle anderen Einrichtun
gen des Betriebs.

In Auswertung der Erfahrungen 
der Bestarbeiter hat das Betriebs
kollektiv zu Jahresbeginn den Auf
ruf des Dczembcrplenums (1983) 
des ZK der KPdSU, die Arbeits
produktivität überplanmäßig zu 
steigern, mit Taten erwidert. In 
vielen Abteilungen ist ein Kom
plexsystem der Überwachung der 
Produktionsqualität eingeführt wor
den. Jeder Arbeiter und jeder Spe-

der 
im

(KasTAG)

zialist weiß, daß . die materielle 
Verantwortung für Ausschuß nur 
gestiegen und, daß die Stimulie
rung enger mit dem Endresultat 
der Arbeit verbunden ist.

Hier das Ergebnis nur einer 
Schicht: Es wurde eine weitere 
Dicsclloksektion hergestcllt, und 
alle bestellten Elektro- und Die
selmotoren, Gußstücke und Ersatz
teile wurden an die Bahnbetriebs
werke der Mittelasiatischen Haupt
strecke abgefertigt. Der Grad des 
Produktiopsrhythmus ist gleich 
eins, die Rücksendung der Erzeug
nisse zur Umarbeitung ist gleich 
Null.

Lettische SSR

Holzverarbeifung 
ohne Abfälle

Das Kollektiv des Holzgewin- 
nungsbetriebs Jelgava hat eine ab- 
(allosc Holzvcrarbeitung unmittel
bar auf Holzcinschlagtlächcn or
ganisiert. Hier ist eine mobile Ab
teilung eingesetzt, für die als Roh

stoll minderwertige Holzabfällc die
nen. Aus den Kronen der Kiefern 
und Fichten. Espen und Birken 
werden jetzt technologische Holz
späne — Rohstoff für die Möbel
produktion — gefertigt.

Die mobile Abteilung wird von nur 
einem Traktoristen gesteuert. Ähn
liche Abteilungen zur Verarbeitung 
geringwertiger Holzabfällc werden 
auch in anderen Holzgcwinnungsbc- 
trieben Lettlands gebildet.
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Neulandaktion—eine Großtat von Partei und Volk
Tn den Jahren der Neulander

schließung vergrößerte Kasachstan 
seine Getreideproduktion auf etwa 
das Fünffache, achtmal verkauften 
seine Landwirtsclseftsbetriebc eine 
Milliarde und mehr Pud Getreide 
an den Staat. Das Kasaclistaner 
Neuland wird auch jetzt mit jedem 
Jahr ertragreicher und ergibt hö
here und stabilere Ernten. Das ist 
das Ergebnis der ständigen Ver
vollkommnung der Kultur des Ak- 
kerbaus. der Nutzung xon Dünge
mitteln und der Einführung der 
Errungenschaften der modernen 
Wissenschaft in die Praxis. Die 
Neulandgewinnung wurde auch 
rum mächtigen Beschleuniger des 
Aufstiegs der Schwer-, Leicht-, Le
bensmittelindustrie und anderer 
Zweige, der gesamten Wirtschaft 
und hatte gewaltige sozialökonomi
sche Änderungen zur Folge.

Diese Tatsachen wurden auf der 
wissenschaftlich-theoretischen Re- 
nublikkonfircnz „Neulanderschlie
ßung — eine Großtat von Partei 
und Volk" hervorgehoben. die am 
26. Januar in Zelinograd stattfand.

Die Eröffnungsansprache auf der 
Konferenz hielt der Präsident der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR Akademiemit
glied A. M. Kunajew.

Die jüngste Zeit ist durch bedeu
tende gesellschaftspolitische Ereig
nisse im Leben unseres Landes und 
unserer Republik gekennzeichnet, 
sagte er. Die Beschlüsse des Dc- 
zembcrplenums (1983) des ZK der 
KPdSU und der neunten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
haben wärmsten Anklang bei den 
Sowjetmenschen und auch eine 
große internationale Resonanz aus
gelöst. Tief bewegt wurden alle 
Sowjetmenschen durch die Thesen 
und Schlüsse, die in der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen J W. Andropow 
buf dem Plenum enthalten sind.

Grandiose Pläne der wirtschaft
lichen und sozialen Entwicklung 
der Kasachischen SSR für 1981 
sind auf dem jüngsten XI. Plenum 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans und der siebenten 
Tagung des Obersten Sowjets der 
Republik erörtert und angenommen 
worden. Verantwortungsvolle Auf
gaben sind darin auch den Werk
tätigen der Landwirtschaft und der 
Industrie der Neulandgebiete ge
stellt.

Die Aktualität des Themas dieser 
Konferenz wird nicht nur durch 
die historische Bedeutsamkeit der 
Neulandcpopöe. sondern auch da
durch bestimmt, daß die Erfahrun
gen bei der Neulanderschließung 
im Rahmen der Lösung der wich
tigsten volkswirtschaftlichen und 
sozialpolitischen Aufgaben viel 
Wertvolles zur Theorie und Praxis 
des sozialistischen Aufbaus beige
tragen haben Gemäß den histori
schen Beschlüssen der Partei ist der 
Agrar-Industrie-Komplex der Re
publik berufen, einen neuen gewich
tigen Beitrag zur Realisierung des 
Lcbensmittelp rogramms der 
UdSSR zu leisten.

Allbekannt ist auch the*große in
ternationale Bedeutung der Erfah
rungen bei der Neulandgewinnung. 
Die Einmaligkeit und das Ausmaß 
dieses Experiments, das in der Pra
xis des weltweiten Ackerbaus nicht 
seinesgleichen kennt, lösen Bewun
derung unserer Freunde im Aus
land und Staunen ausländischer 
Politiker. Wissenschaftler und Jour
nalisten aus, die Sowjetkasachstan 
besuchen.

Die heroische Neulandcpopöe ist 
eine markante Seite in der Gc- 
schichte nicht nur der Kasachischen 
SSR, sondern auch der ganzen So
wjetunion, eine wichtige Etappe 
des kommunistischen Aufbaus in 
unserem Land. Darin sind die Weis
heit der Lösung der Pläne der 
Kommunistischen Partei und ihre
Kühnheit sowie die gewaltige 1 c- 
benskraft ihre Agrarpolitik " ver
körpert.

Die Neulanderschließung ent
sprach der Leninschen Idee der Ur
barmachung riesiger brachliegender 
Flächen, die die wirtachzftliche 
Grundlage für die kolossale Erwei
terung des Ackerbaus und die Pro
duktionsvergrößerung nicht nur In 
die Tiefe, sondern auch in die Brei
te bilden.

Der strikte Kurs der Partei und 
des Sowjetstaates auf die ständige 
Hebung des Lebensstandards der 
Werktätigen, auf die bestmögliche 
Befriedigung der wachsenden Be
dürfnisse der Sowjetmenschen dik
tierten die Notwendigkeit, ein um
fassendes Programm der Erschlie
ßung von Neu- und Brachland in 
den 50er Jahren auszuarbeiten

In kurzer Frist wurden "in unse
rem Land etwa 42 Millionen Hekt
ar fruchtbarer brachgelegener Län
dereien aufgepflegt, dax'bn über 25 
Millionen Hektar — in unserer Re
publik. Das Land hat eine neue si
chere Quelle für die Produktion von 
Getreide, Fleisch- Milch und ande
ren Agrarerzeugnissen erhalten,

Dank der Neulanderschließung 
verwandelte sieh Kasachstan in ei
nen der größten Getreideproduzen
ten. in eine machtvolle Viehzucht
basis des Landes. Während die Ak- 
kerbauem der Republik vor 1954 an 
den Staat im Jahresdurchschnitt 100 
Millionen Pud Getreide verkauften, 
so, ist die Milliarde Pud Kasach- 
staner Getreides heutzutage schon 
selbstverständlich.

Die Republik hat sicher ihre Rol
le als Hauptlieferant starker und 
harter Gclreidesorten behauptet, die 
auf dem Weltmarkt besonders ge
fragt sind. In der Produktion 
wichtigster tierischer Erzeugnisse 
— Pleisch, Milch, Wolle und Kara
kul — nimmt Kasachstan einen der 
führenden Plätze im Lande ein.

Das Neuland ergab fruchtbare 
Resultate und deckte in kurzer 
Frist alle Arbcitskosten und Aus
gaben. die unser Land in seine Er
schließung investiert hatte. Das 
Neuland wurde für den Agrarsek
tor der Ökonomik der Republik 
sehr gewinnbringend.

Die Neulandgewinnung hat das 
soziale Bild der jahrhundertelang 
brachgetegener Steppenweiten von 
Grund «uf verändert, und einen

Von der wissenschaftlich-technischen Republikkonferenz
machtvollen Impuls der Entwick
lung der Produktivkräfte in den 
Ostgebieten unseres Landes ver
liehen. In Kasachstan erfolgte dtc 
Neulanderschließung neben dem 
Bau einmaliger Industriebetriebe, 
der Entwicklung des Traktorenbaus, 
der Bauindustrie und des Verkehrs
netzes. Auf der Landkarte der Re
publik sind etwa 100 neue Städte 
und mehr als I 200 Sowchossied- 
lungen aufgetaucht.

Die Neulandaktion hat auf den 
neuen Ländereien die sozialistische 
Lebensweise gefestigt Mit der 
Neulandgewinnung ist ein neuer 
Typ eines Herren des Bodens auf
gekommen. der schöpferisch und 
umfassend denkt, mit reichen Er
fahrungen, modernen Kenntnissen 
und fortschrittlicher Technik aus
gerüstet ist.

Die Noulandepopöe hat überzeu
gend die Vorzüge der sozialisti
schen Ordnung vor Augen geführt. 
Für die Realisierung dieses in der 
Geschichte des Ackerbaus nie ge
sehenen Programms haben die 
Kommunistische Partei und der So
wjetstaat kolossale materiell-techni
sche Ressourcen konzentriert und 
Millionen Sowjetmenschen zur 
schöpferischen Großtat mobilisiert 
und inspiriert.

An der Neulanderschließung be
teiligte sich das ganze Land. Die 
traditionellen ackerbautreibenden 
Gebiete schickten hierher erfahre
ne Getreidebauern und Mechanisa
toren. In einem machtvollen Strom 
kamen in die Steppenweiten ver
schiedene Maschinen. Baustoffe und 
Saatgut. Den Aufruf der Partei er
widerten herzlich A'ertreter der In
telligenz. demobilisierte Soldaten. 
Komsomolzen und die Jugend. Al
lein in den ersten Jahren der Er
schließung trafen im Neuland et
wa eine Million Freiwillige ein.

Diese Freiwilligen arbeiteten 
Schulter an Schulter mit den Ka
sachstanei n hingebungsvoll an der 
Realisierung des Aufrufs dor Par
tei. Deshalb sagen wir. daß die 
Neulanderschließung zu einer Schu
le .des Mutes, der Brüderlichkeit, 
der internationalen und Arbeitser
ziehung. zu einer wahren Schule 
des Arbeitsllcißes und Kollektivis
mus wurde. Selbst die Namen .der 
im Neuland gegründeten Sowcho

se — „Moskowski", ..Kiewski", „Le
ningradski". „Minski". „Woronesh- 
ski" und anderer — klingen als 
Symbole der großen Völkerfreund
schaft.

Die Gewähr für die erfolgreiche 
Realisierung des Programms der 
Neulanderschließung • war die füh
rende und lenkende Rolle der Kom
munistischen Partei, die Vorhutrol
le der Kommunisten auf allen Ab
schnitten dieser allgemeinen Volks
sache. Die vielseitige organisatori
sche und politische Erziehungsar
beit der Partei war darauf gerich
tet. die Menschen zusammenzu
schließen. sie mit einem konkreten 
Aktionsprogramm und des klaren 
Bewußtseins des gemeinsamen Zie
les zu rüsten — die Neulandstep- 
Cen in ein hochentwickeltos als ein- 
eitlichcr Volkswirtschaftsmecha

nismus wirkendes Wirtschaftsgebiet 
zu verwandeln.

Und dieses Ziel wurde erreicht. Ei
nen gewichtigen Beitrag zur erfolg
reichen Neulanderschließung leistete 
die Wissenschaft Alf erste zogen 
in die endlosen Steppen Wissen
schaftler. Hydrotechniken Botani
ker. Feldmesser und Agronomen. 
Allein die Akademie der Wissen
schaften der Republik bildete und 
entsandte in die Zonen der wirt
schaftlichen UrUwmach u n g 69 
Komplexexpeditionen und -abteilun- 
gen.

Auch in den nachfolgenden Jah
ren trugen die Wissenschaftler der 
Republik viel zur Neulandgewin
nung bei. In diesen Jahren wurde 
die Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR zum wichti
gen wissenschaftlichen Zentrum 
im Osten des Landes, das umfas
sende Probleme der Entwicklung 
der Volkswirtschaft. Ökonomik und 
Kultur der Republik löst. Unsere 
Wissenschaftler leisteten eine be
deutende Arbeit zur Festigung der 
Beziehungen der Wissenschaft mit 
der Produktion, zur Konzentration 
von Kräften und Mitteln auf die 
Lösung wichtigster theoretiseher 
und angewandter Probleme.

In den letzten Jahren hat die aka
demische Wissenschaft Kasachstans 
neue Gipfel erreicht. Der praktische 
Beitrag unserer Wissenschaftler zur 
Sache des kommunistischen Auf
haus vergrößert sich ständig. Alle 
Aufmerksamkeit ist jetzt auf die 
weitere Vervollkommnung dor Or
ganisation des wissenschaftlichen 
Experiments, auf die Steigerung ih
rer Effektivität des ideologisch-theo
retischen Niveaus der wissenschaft
lichen Arbeiten und vor allem auf 
die weitere Aktualisierung der For
schungsprobleme konzentriert.

Die Erfahrungen der Neulandge
winnung sind unvergänglich, sagte 
A. M. Kunajew abschließend, denn 
diese wichtige Schule des Lebens, 
der Wirtschaftsführung und der Er
ziehung der Menschen ist auch heu
te nicht weniger nötig als in den 
50er Jahren. Neuland in unseren 
Tagen — das sind die sibirische 
Taiga, die nordische Tundra, die 
Wüsten Mittelasiens, die Zone der 
BAM und viele andere Gebiete, wo 
die Sowjet men sehen großangelegte 
Pläne der Partei ins Leben umset
zen.

Den Bericht „Die KPdSU — Or
ganisator der Neulanderschließung" 
gab der Erste Sekretär des Zeli- 
nograder Gebietskomitees der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
N. J. Morosow.

Dieser Tage wurde auf einer Sit
zung des Politbüros des ZK der 
KPdSU die Frage dos JO. Jahres
tags des Beginns der Masson-r- 
schließung von Neu- und Brachland 
erörtert, das im März dieses Jah
res begangen wird, sagte der Red
ner Dieses denkwürdig« Datum 
weitgehend begehend, heißt es im 
Beschluß des Politbüros des ZK, 
müssen die Partei-, Staats- und 

Wirtschaflsorgane die ganze orga
nisatorische und politische Arbeit 
zu Ehren dieses Datums auf die 
Mobilisierung der Arbeitskollektive 
zur erfolgreichen Verwirklichung 
der Beschlüsse des XXVI. Partei
tags dir KPdSU, der nachfolgen
den Plenen des ZK der KPdSU, der 
Hinweise und Empfehlungen des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen .1. W. Andropow 
zur Realisierung des Lebensmittel 
rrogramms, zur erfolgreichen Er
füllung der Aufgaben und Ver
pflichtungen des laufenden Jahns 
und des gnnzen Fünfjnhrplans 
durch jeden Sowchos. Kolchos und 
Betrieb des Agrar-Industriekomplc- 
xe« richten. Im Blickpunkt müssen 
I ragen der größtmöglichen Intensi
vierung der Produktion, der effek
tiven Nutzung des in der Landwirt
schaft bestehenden Potentials, der 
Einführung der Errungenschaften 
von Wissenschaft und Technik, der 
Vergrößerung des Nutzeffekts drr 
erschlossenen Ländereien, der Stei
gerung der Hektar- und der Ge
samterträge an Getreide. Futtir. 
der Erhöhung der Tierleistung ste
hen.

Alle Neulandbcwohocr haben die
sen Beschluß mit der wärmsten Bil
ligung, mit Freudo und Stolz auf
genommen.

N. J. Morosow dankte im Namen 
der Kommunisten, aller Werktäti
gen des Gebiets und im Namen der 
Konferenzteilnehmer dem Zentral
komitee der KPdSU und der So
wjetregierung herzlich für die stän
dige Fürsorge und großo Aufmerk
samkeit für <fic Entwicklung der 
ganzen Neulandregion.

Die Werktätigen des Gebiets Ze- 
linograd. sagte er. befürworteten 
restlos, gleich dem ganzen Sowjet
volk, die Materialien des Dezember
plenums (1983) dos Zentralkomi
tees der Parfci. die Thesen und 
Schlüsse., dargclegt im Text der 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU und Vorsitzeiyicn des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen J. W. Andro
pow auf diesem Plenum, und reali
sieren aktiv die Pläne der Partei, 
die erhöhten sozialistischen Ver
pachtungen für das Jahr 1984.

Die Erschließung von Neu- und 
Brachland in Kasachstan und in 
anderen Gebieten unseres Landes 
ist eine der markantesten Seiten in 
der Chronik der heroischen Ar
beit der Sowjetmenschen. Die Ur
barmachung von 42 Millionen Hekt
ar Neuland, darunter auch von 25 
Millionen Hektar in Kasachstan, 
hat cs ermöglicht, die Getreidepro
duktion bedeutend zu vergrößern 
und andere Zweige der Agrarpro
duktion zu stabilisieren.

Der Beschluß des Politbüros an
läßlich des 30. Jahrestags des Be
ginns der Neulanderschließung ist 
besonders wichtig heule, da zur 
Zeit der Wechsel der Generation 
der Nculandbcwohner vor sich geht. 
Wir müssen im Neuland unbedingt 
jenen heroischen Geist • und die 

Kampfstimmung, jene trefflichen re
volutionären Nculandtraditionen 
erhalten, die die Partei der Kom
munisten in den 50er Jahren be
gründet hat.

In der Neulandepopöe ist die 
Weisheit der Agrarpolitik der 
KPdSU, die unerschütterliche Ein
heit von Partei und Volk anschau
lich zum Ausdruck gekommen.

Die von der Partei gestellten 
nach ihrem Ausmaß nie gesehenen 
Aufgaben forderten allgemeine An
strengungen. Das ganze Land kam 
den Kasachstanern zu Hille gemäß 
dem Aufruf def Partei, das Neu
land urbar zu machen.

In seinem Bericht auf der Feier 
des 25. Jahrestags seit der Neuland
erschließung sagte D. A. Kunajew: 
„Wiederholt hat man die Neuland
cpopöe mit der Front verglichen. 
Wenn wir jedoch über die Tapfer
keit und Selbstlosigkeit der Kämp
fer um das Getreide sprechen, dür
fen wir auch diejenigen nicht ver
gessen. die mit persönlichem Bei
spiel die Menschen anleileh. Das 
sind die Sekretäre der Rayonpartei
komitees, die Mitarbeiter der örtli
chen Sowjets aller Stufen, das Par
tei-, Komsomol- und das Gewerk
schaftsaktiv. die Mitarbeiter der 
Volkskontrolle. Propagandisten und 
ideologische Kämpfer der Partei. 
Auch ihre Arbeit liegt in den Hekt
aren gepflügter Felder, in den De
zitonnen eingebraehten Getreides, 
im psychologischen Klima der Ar
beitskollektive "

Wir Neulandsiedler heben mit be
sonderer Dankbarkeit die ständige 
Fürsorge, Aufmerksamkeit und 
konkrete Hilfe des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans, seines Büros, der Regie
rung der Republik, den hervorra
genden Beitrag des Politbüros des 
ZK der KPdSU, des Ersten Sekre
tärs des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und dreifachen 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
Genossen D. A Kunajew zur Neu
landepopöe nervor. Seit den ersten 
Tagen der Erschließung des Neu
lands trug und trägt er tagtägli

che Sorge tun dessen Angelegenhei
ten und Belange.

Einen überaus großen Beitrag 
zur Nutzbarmachung der Neuland- 
flurcn leistet unsere Wissenschaft. 
Neulandgewinnung ist eine'Legie
rung der ackerhatilichen Meister
schaft, der praktischen Erfahrungen 
und der Errungenschaften der mo
dernen Wissenschaft,

Die Akademie der Wissenschaf
ten der Kasachischen SSR. Institu
te, die Oslnbteilung dor Lenin-Uni- 
ensakadrniie der Laiidwirtsehafts- 
Wissenschaften und andere wissen
schaftliche Institutionen leisteten 
eine große Arbeit hei der Ermitt- 

• hing bestellbarer Ländereien. bei 
der Erforschung und Innutzung- 
nähme der Wasser- und Energie- 
rossourcen Kasachstans. Die Ur
barmachung des Neulands erfor
derte eine Vervollkommnung des 
ganzen Aekerbausyslem». und un

ter dir Leitung der P.irtcl wurden 
die U i’senicliiiiiler «lieh mit dieser 
Aufgabe erfolgreich fertig.

Im ganzen Land bekannt . sind 
die ersprießlichen Ergebnisse der 
’läiigkcit des l nlonslorschungsin- 
stituts für Getreidebau In Schortan- 
dy. das vom Akademiemitglied 
A. I. Barajew geleitet wird.

Ich möchte dazu nur zwei Bei
spiele anführen Die in unserem In
stitut erarbeiteten Hauptelemente 
des bodenschützcndcn Ackerbausy
stems werden zur Zeit nicht nur in 
Kasachstan , und in Wcstaiblrien, 
sondern aiuli in der Ukraine und in 
anderen (F b eten unserer Heimat 
auf einer Fläche von etwa 50 Mil
lionen i.oklar angewandt.

Das nächste Beispiel. Vor der 
Einführung des Systems gab Ka
sachstan in den ersten zehn Jahren 
nach der NculanderschFeßung nur 
c.nmal — im Jahre 1956 — eine 
Million Pud Getreide, im nächsten 
Jahrzehnt aber -r in den Jahren 
1961—1971 . als Im Neuland das
bodenschützende System eingeführt 
wurde, hatte die Republik Ticreits 
fünfmal je eine Million Pud Getrei
de geliefert. und tat das später 
jährlich. Darin liegt der konkrete, 
unschätzbare Beitrag der Wissen
schaft.

Im Laufe von drei Jahrzehnten 
lieferten die Zelinograder dem 
Staat rund 2 Milliarden 630 Millio
nen Pod Getreide, darunter etwa 
80 Prozent starker und harter Wei
zensorten.

Das stürmische Wachstum der 
Getreideproduktion förderte die be
schleunigte Entwicklung auch einer 
anderen wichtigen Branche — der 
£cscllschaftseigenen Viehzucht. Sie 
ing vom Vorhandensein der Fut

terbasis. von der Errichtung der 
Viehzuchträume ab. Solche Mög
lichkeiten boten sich mit der Neu
landerschließung. Und sie wurden 
verwirklicht.

Die Viehzucht kommt auf den 
Weg einer intensiven Entwicklung. 
Es wächst der Viehiwstand und sei
ne Leistung. Die Flcischerfassung 
vor der Nculanderschlißung war 
nicht größer als 20 000 Tonnen 
jährlich, im Jahre 1983 betrug sie 
103 000 Tonnen. die Milcherfas
sung wuchs von 39 000 bis auf 
223 OOO Tonnen, die Eierbeschaffung 
— von drei Millionen bis auf 157 
Millionen Stück.

Der Kampf um das Neulandge- 
treide gab der Entwicklung des 
ganzen Komplexes der Produktiv
kräfte einen machtvollen Auftrieb. 
Es entstanden Riesenbetriebe; die 
Städte und Rayonzentren wachsen. 
Die Bevölkerung von Zelinograd 
vergrößerte sich In diesen Jahren 
von 80 000 bis auf 250000 Perso
nen.

Der Ausstoß der Industrieproduk
tion wuchs von 69 Millionen auf 
920 Millionen Rubel, und im lau
fenden Jahr beabsichtigt man, da
von im Werte von einer Milliarde 
Rubel zu liefern.

Aufs neue ist die Basis für den 
Bau von Landmaschinen geschaffen 
worden. Unsere Werke der Vereini
gung „Zelinogradselmasch“ sind 
nach dem Umfang des Baus von 
Antierosionstechnik führend im 
Lande.

Auf qualitativ nclicr Grundlage 
entwickeln sich die Energetik, der 
Erzbergbau, das Transport- und das 
Verkehrswesen.

Der Verbrauch der Elektroencr 
gc wuchs auf das 117fache an. Es 
wurde geschaffen und funktioniert 
eine einheitliche Eltktroenergiebrük- 
ke. die das lschimland mit dem 
Südural und Westsibirien verbin
det.

Die Güterbeförderungsleistung 
der Eisenbahn wuchs auf das Zehn
fache Die Flieger bearbeiten Saa
ten jährlich auf zwei Millionen 
Hektar, aufs Zwölffache wuchs die 
Menge der Kraftverkehrstranspor
te.

Die Neulanderschließung verän
derte von Grund auf die Maßstäbe 
des Investitionsbaus. Das Gcluct 
nimmt jährlich Hunderte Millionen 
Rubel Investitionen in Anspruch.

Wahrhaft riesenhafte Fortschritte 
wurden in der Kulturentwicklung 
erreicht. Immer besser werden ma
terielle und geistige Bedürfnisse 
der Menschen befriedigt.- An vier 
Hochschulen und 16 Techniken sind 
38 000 Lernende immatrikuliert. Al
le" Sowchose verfügen über Mit
telschulen. auls Zehnfache ist die 
Zahl der Ärzte gestiegen. Im Ge
biet siijd 1 808 Wissenschaftler tä
tig. darunter 545 Doktoren und 
Kandidaten der Wissenschaften

Aber das Wichtigste ist. daß im 
Neuland Menschen heranwachsen 
— eine treffliche Armee der Schritt
macher der Produktion. Richtig 
heißt es: „Die Menschen erschlos
sen das Neuland, das Neuland er
schloß die Menschen " Allein in 
iinscrcpi Gebiet sind 86 Helden der 
Sozialistischen Arbeit und Tausen
de Ordenträger tätig. Unter ihnen 
«ind die im ganzen Land berühm
ten Neulandfahrer M. J. Dowshik. 
W. A. Ditjiik, N Malgashdarow. 
Sh. Issabekow. \V. I. Akulenko. 
S. L. Gawriliuk. M. W. Mipchaw- 
ka. A Kussalnow. N. W. Karpu
chin. S. A Jessensholowa. W. P. 
Schtscherbakow und Hunderte an
derer Veteranen des Neulands. 
Durch ihre Arbeit haben sie die 
allgemeine Anerkennung und Ach
tung erworben.’

An unserer Konferenz beteiligt 
sich die namhafte Nciilanrierschlie- 
ßcrin aus dem Gebiet Kustanfi 
Traktoristin K. Donenbajewa — 
Mitglied der Zentralen Revisions
kommission der KPdSU und Depu
tierte des Olwrsten Sowjets der 
UdSSR. Im Gebiet arbeitet eine 
ganze Schar der Veteranen der 
Neulandgewinnung und Sowchos- 
dircktorcn Es sind die Helden der 
Sozialistischen Arbeit Genossen 
D. W. Bürbach. I D Shangurasow. 
die-Großorganisatoren der Land
wirtschaft Genossen A. A. Selcs- 
ncw. I I Scharf, A. A Riemer, 
A. A. Kamyschny. M. A. Antipow, 
B. W. Triichnewski, N. F. Sadeba, 

T. B. Koinbatuiow, K K. Abkow, 
W. G. Scmlonkiii, K X. Stachow-- 
ski. N. N Kusnezow, G A. Agafo
now. S. M. Nassyrow. A. Sch. Sar- 
senow, ihr ganzes Loben widmen 
sie der Entwicklung der Landwirt
schaft im Neuland, und sie tun das 
sehr ersprießlich»

Getreu den Traditionen dec Neu- 
landpioniere méhréh die Komso
molzen und Jugendlieben den Ar- 
beitsrulini der älteren Generationen 
und sind bestrebt, der Heldentat 
der Partei und des Volkes ebenbür
tig zu sein. Als eine neue Fürsorge 
der Partei balzen die jungen Ncu- 
landrlcdlcr die Bllllgimgadurch das 
Politbüro des ZK der KPdSU des 
Vorschlags aufganoimnon. eintn 
Wettbewerb zwischen den Komso
molzen- und Jtigcndkollektivcn um 
das Recht zu entfalten. den Titel 
„30 Jahre Neulanderschließung" zj 
tragen. *

Das im Neuland entwickelte bo- 
dcnschülzendc Ackerbausystem, der 
Komplex von ÄnlicrosionslechniK, 
der in unseren Betrieben gebaut 
wird, brachten ins Neuland sozu
sagen ein zwcilcs Leben und er
möglichen cs, sogar bei strenger 
Dürre Brotgetreide zu ernten. Doch 
noch nicht in allen Sowchosen 
wird dieses System sachkundig an
gewandt, man verfährt manchmal 
schablonenhaft und verletzt ein
zelne Elemente der Nciilandagro- 
technik. Bei all dem geht Getreide 
verloren.

Einer Lösung harren auch solche 
Fragen, wie die Ausrüstung der 
Sowchose und Kolchose mit voll
kommender weitgreifender lei
stungsstarker Technik Noch zu we
nig Mineraldünger gibt es im Neu
land. Neue mehrergiebige Sommer
weizensorten tun not. Nicht voll
ständig sind die Fragen der Was
serversorgung. des Baus von Wohn
häusern, kulturellen und sozialen 
Einrichtungen gelöst. Es gilt, all 
diese Probleme beharrlicher zu lö
sen, und sie werden sich durch gu
ten Zuwachs an landwirtschaftli
cher Produktion rentieren.

Die Bemühungen der Wissen
schaftler im Neuland müssen un
serer Ansicht nach vor allem auf 
die weitere Vervollkommnung und 
Einführung der bodenschützenden, 
energiesparenden Zonalsysteme des 
Ackerbaus unter Berücksichtigung 
der bodenmäßigen und klimatischen 
Besonderheiten jeder Region ge
richtet sein.

Wir müssen einen Komplex neu
er. noch leistungsfähigerer und 
hochwertiger Maschinen für den 
bodenschützenden Ackerbau schaf
fen. Unaufschiebbar ist die Aufga
be geworden, Meliorationsmaschi
nen zur Erschließung von Salz
böden zu bauen. Und nicht nur 
Maschinen. Das Problem der Er
schließung von Salzböden, und ih
rer gibt cs Dutzende Mil
lionen Hektar, fordert eine 
komplexe wissenschaftliche Erar
beitung unter Berücksichtigung der 
lokalen Besonderheiten, des Vor
handenseins und des Wertes sol
cher Ländereien.

I(i der Technologie der Getrei
deproduktion bleibt die Erntebcr- 
gung im Neuland eines der 
schwächsten Kettenglieder. Deshalb 
ist die Entwicklung und Einfüh
rung von weitgreifenden Mähma
schinen und Kombines, die den ge
genwärtigen Forderungen entspre
chen. eine aktuelle Aufgabe, die in 
der nächsten Zeit zu lösen isl.

Bei der Steigerung der Ergie
bigkeit der landwirtschaftlichen 
Kulturen werden besondere Hoff
nungen auf die Zucht hochergiebi
ger. gegen ungünstig*» Wachstums
bedingungen beständiger starker 
und harter Weizen-. Gerste-, Hafer
sorten und anderer Kulturen gesetzt. 
Trotz mancher Erfolge unserer 
Selektionäre ist dio Aufgabe der 
Schaffung einer mittclreifendcn 
Weizensorte, die die „Saratowskaja 
29" nach Ergiebigkeit und Qualität 
des Korns übertreffen würde, noch 
nicht gelöst. Es ist notwendig, sic 
beharrlicher zu lösen.

Im Lebensmittclprogramm ist die 
Lösung der (erminmaßig verschie
den gebundener Aufgaben — lang
fristiger, mittelfristiger und unauf
schiebbarer, für die nächsten Jah
ren berechneter — vorgesehen.

Gerade die letzteren wurden von 
der Partei in den Mitteljäiinkt ihrer 
praktischen Tätigkeit gerückt. Das 
wird besonders in den Beschlüssen 
des Dezemberplpnums (1983) des 
7K der KPdSU und in der Rede 
des Gonossen J. W. Andropow auf 
diesem Plenum betont Bereits 1984 
soll die Bruttoproduktion der Land
wirtschaft um 6.4 Prozent, darun
ter die Getreideerfassung eini 24 
Prozent, anwachsen. Eine besonde
re Rollo kommt dabei Kasachstan 
und seiner Neulandregion zu. Im, 
30. Jubiläumsjahr der Neulandge
winnung übernahmen die Werktä
tigen unseres Gebiets die Ver
pflichtung, nicht nur den Plan der 
Gctreidclicferung zu erfüllen, son
dern auch die entstandene Ver
schuldung zu begleichen, die Hei
mat mit viel Neulandgetreide und 
mit einer Vergrößerung der Pro
duktion tierischer Erzeugnisse zu 
erfreuen , . . -

Bei der Lösung dieser Aufgabe, 
s.iglc abschließend Genosse N. J. 
Morosow, stülzten wir Neuland- 
hiiiern uns stets in allem auf 
die Wissenschaft, auf die wissen
schaftlichen Ausarbeitungen, auf 
die Errungenschaften der Wissen
schaft und der fortschrittlichen Er
fahrungen. denn das gewährleistet 
den Erfolg der Sache.

Am Rednerpult ist K U Mcdcu- 
hekow, Vorsitzender der Oslabtci- 
lung der Lenin-Unlonsakademic der 
Agrarwissenschaften und Mitglied 
der letzteren. Zur Ermittlung 
brauchbarer Ackerboden und zur 
Feststellung ihres Wertes in der 
Republik in den ersten Jahren der 
Neulanderschließung. sagte er. 
wurden die grüßten wissenschaftli
chen Kräfte das Landes — der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR, der Lenin-Unionsakademie 
der Agrarwiisensehaften, der Aka

demie der Wissenschaften der Ka
sachischen SSR mit Ihren wissen
schaftlichen Institutionen und an
dere herangezogen. Sic untersuch
ten in kurzen Fristen etwa 80 Mil
lionen Hektar Land; infolge des
sen wurden mehr als 30 Millionen 
lleklar neuer Ländereien für vor
rangige Arbeiten zur Erschließung 
bestimmt. Hettle führen 14 der 
grüßten »pesiaiixierten wissen
schaftlichen Forschungsinstitute, 
Gebiets- und spezialisierte Zonal- 
Vcrsiichsst.itmnen der Oitabteilung 
der Lenin-Unlon«akadeinie der Ag
rarwissenschaften. das Ministeri
um für Landwirtschaft der Kasachi
schen SSR und das Ministerium für 
Obst- und GemOlewirtscJiaft der 
Republik Forschungen über Knoten- 
Erobleme der Landwirtschaft durch, 

inen beträchtlichen Umfang an 
Forschungsarbeilcii leisten die XVis- 

u senschafllcr der Akademie der Wis
senschaften der Republik und die 
landwirtschaftlichen Hochschulen.

- Die Agrarwissenschaftler Kasach
stans haben erfolgreich eine Rei
he Von Großnroblcincn zur Ent
wicklung der Landwirtschaft gelöst. 
Es wurden neue Sorten und Hybri
den landwirtschaftlicher Kulturen, 
Vichrasscn, progressive Technologi
en der Produktion ackerbaulichcr 
und tierischer Erzeugnisse geschaf
fen und eingèführt. Eine weitere 
Entwicklung erfuhren die Chemi
sierung und Molinrierung der Bö
den, die Mechanisierung kraftrau
bender Prozesse, die progressiven 
Formen der Arbeitsorganisation. 
Mehr als 150 neue Sorten und Hy
briden von Getreide. Halmfrüchten, 
Körnerleguminoscn und Mais wur
den erprobt und 30 davon eingcr 
führt. Dio mit neuen Sorten ka
sachischer Selektion bestellte Flä
che beträgt jetzt 3,5 Millionen 
Hektar.

1956 wurde iip Zentrum dis- er
schlossenen Ländereien Kasach
stans das UnionsforscHungsinstitut 
für Getreidebau, organisiert. Ge
genwärtig nehmen in Kasachstan 
die Saaten auf umbruchlos bearbei
teten Böden mehr als 20 Millionen 
Hektar ein. Darüber und über die 
Aufgaben der weiteren Steigerung 
der Kultur dos Neulandackerbaus 
berichtete in seinem Korreferat der 
Direktor des Unionsforschungsinsti
tuts für Getreidebau. Mitglied der 
Lenin-Unionsakademie der Agrar
wissenschaften. Held der Soziali
stischen Arbeit A. I. Barajew. Fer
ner vermittelte er Erfahrungen der 
Anwendung des bodenschützenden 
Ackerbausystems und seiner Ein
führung. das weitgehende Verbrei
tung sowohl in der Republik als 
auch im Lande erfuhr. Das Kollek
tiv der Wissenschaftler des Insti
tuts und der Versuchsstationen ver
vollkommnet weiter das bodcnschüt- 
zende System des Ackerbaus und 
die Verfahren der Unkrautbekämp
fung weiter. Weitgehend wurden 
die Forschungen unter Verwendung 
von Herbiziden sowie andere Ar
beiten entfaltet. Zu Ehren des 30. 
Jahrestags der Neulanderschlie
ßung übernahm das Kollektiv des 
fnstitqts erhöhte sozialistische Ver
pflichtungen für das Jahr 1984 in 
der Erfüllung des Programms wis
senschaftlicher Forschungen und in 
der Einführung vollendeter Arbei
ten in die Produktion.

Das Neuland wurde komplex in 
verschiedenen gcgeiiscilig verbun
denen Richtungen erschlossen, sagte 
T. A, Aschimbajew, • Direktor des 
Instituts für Ökonomik der AdW 
der Kasachischen SSR, Mitglied 
der AdW der Republik. In ökono
mischer Hinsicht ist das die Schaf
fung großer hochmechanisierter 
Landwirtschaftsbetriebe — der Sow
chose. der Bau von Industrie
betrieben, die Entwicklung der in
dustriellen Infrastruktur — des 
Transports, des Post- und Fern
meldewesens. des Straßenbaus. Im 
sozialen Aspekt ist das massenhaf
te Schaffung neuer Arbeitsplätze 
und auf dieser Grundlage intensi
ves Beschäftigungswachslum. Bau 
von Wohnungen, Herausbildung 
neuer Slädle und Arbeitersiedlun
gen, Entwicklung früher entstan
dener städtischer Siedlungen, Schaf
fung eines städtischen Kunden
dienstes. Entwioklung einer sozia
len Iniraslrukt irr — der Anstallen 
des Gesundheitsschutzes, des Bil
dungswasens usw. In all diesen 
Richtungen wurde sehr großzügig 
und sachlich schöpferische Arbeit 
geleistet.

Besonders beeinduckend waren 
im Neuland die Errungenschaften 
im Bereich der sozialen Entwick
lung. die in mannigfaltiger Form 
nun Ausdruck kamen und wesent
lichen Einfluß auf alle Seiten dbr 
menschlichen Tätigkeit ausübten. 
Das kam jm Wachstum der Bevöl- 
kcrungszahl, in dor Erschließung 
neuen Wohnraums, in der Grün
dung städtischer und ländlicher 
Siedlungen, im Bau von Anstalten 
ries Gesundheitsschutzes, des Bit- 
dungswesons. wissenschaftlicher, 
kultureller und Dienstleistungsein
richtungen.

Davon sprachen auch Akademie
mitglied dor AdW der Kasachischen 
SSR S. A. Achmetow: Abteilungslei
ter im Institut für Geschichte, Ar
chäologie und Ethno g r a p h i e 
„Tsch. Tsch. Walichanow" der AdW 
der Kasachischen SSR Professor 
T. B. Balakajew; Erster Sekretär 
des Rayonpaneikomitccs Rusajew
ka im Gebiet Koktsclictaw S. S. 
Kalisatow; Professor an der Kasa
chischen Pädagogischen Abai-Iloch- 
sehule Ch. M. Madanow; Professor 
am Alma-Atacr Institut für Archi
tektur und Bauwesen U. K. Schede- 
now. Sie konstatierten den Prozeß 
einer beschleunigten Annäherung 
des Niveaus und des Charakters 
der Produktivkräfte der Landwirt
schaft und der Industrie. Der ge
stiegene technische Maschincnbe-

. satz der Sowchose und Kolchose 
gestattete es, In den letzten Jah
ren das Niveau der Mechanisie
rung und Elektrifizierung vieler 
Arten von Arbeiten bedeutend zu 
heben, di« Termine ihrer Durchfüh

rung zu reduzieren, die Selbstko- 
».... iiea Pronukilonsajsstoßes zu 
senken.

In der Entwicklung der Land
wirtschaft Kasachstans gab und 
gibt es solche wichtigen Probleme, 
wie dio Sicherung der Stabilität 
der Getreidewirtschaft und die Ver
stärkung der Futterbasis. Von ihrer 
Lösung hängt die gesamte Entwick
lung nicht nur der Agrarökonomik, 
sondern auch der ganz’en Volks
wirtschaft der Republik ab. beton
ten in ihren Ansprachen der Erste 
Stellvertretende Minister für Land
wirtschaft der Kasachischen SSR 
S A. Abdildin und der Rektor der 
Zelinograder Landu irtschaftlichen 
Hochschule Professor K. A.‘ Saga- 
dijeyri Das wichtigste Problem bei 
der Entwicklung der Getreidewirt
schaft. des Futteranbaus und aller 
anderen Branchen des Ackerbaus 
bleibt die Wiederherstellung der 
Bodenfruchtbarkeit. Dio Lösung die
ses Problems ist mit der Einhaltung 
der für jedes einzelne Gebiet der 
Republik entwickelten Systeme des 
Ackerbaus verbunden, was für die 
erfolgreiche Lösung des im Neu
land geschallenen Lebensmittelkom- 
plc.xes von Bedeutung ist. Kenn
zeichnend für die entwickelten Maß
nahmen ist, daß das höchste Wachs
tumstempo liei der Erzeugung von 
Lebensmitteln für die erste Hälfte 
dos bevorstehenden Jahrzehnts 
vorgesehen ist. um die Versorgung 
der Bevölkerung bereits in den 
nächsten Jahren zu verbessern. Die 
Bedeutung des erschlossenen Neu
lands für dio Realisierung dos Le- 
bensmittclprogramms wächst von 
Jahr zu Jahr.

Der Ackerbau im Neuland auf 
industrieller Grundlage hat festen 
Fuß gefaßt und baut seine Produk- 
tions- und Wirtschaftsbeziehungen 
mit der Industrie aktiv aus. Eine 
große Errungenschaft ist das Ent
stehen eines weiten Netzes von Be
trieben der Industrie und anderer 
Zweige im Neuland, die sich aus
schließlich auf die Erzeugung von 
Produktionsmitteln fiir den Acker
bau und die Viehzucht oder auf die 
produktionstechnische Versorgung 
spezialisieren. Der Bereich des 
Agrar-Industrie-Komplexes im Neu
land umfaßt gegenwärtig etwa 880 
Betriebe, solche wie die X^'crke 
„Zelinogradselmasch" und „Kasach- 
selmasch", das Pawlodarer Trakto
renwerk, andere Betriebe des Land
maschinenbaus, der mikrobiologi
schen und Mischfutterindustrie, die 
Betriebe iür Reparatur der Tech

nik. für Erzeugung von Mineraldün- 
gcmitteln. Es wächst der Anteil der 
Rohstoffe für industriemäßige Ver
arbeitung.

Die Neulanderschließung ist zu 
einer markanten Offenbarung der 
Freundschaft und der unerschüt
terlichen Einheit aller Völker der 
UdSSR geworden. Hunderttausende 
Freiwillige aus allen Teilen des 
Landes hatten den Wunsch geäu
ßert, an diesem großen Vorhaben 
teilzunehmen. Die Komsomolzen. 
Jugendlichen, erfahrenen Getreide
bauern. Spezialisten waren bestrebt, 
in die vorderste Linie des Kampfes 
um den Aufstieg der Landwirt
schaft zu kommen.

Mit großem Schwung wurde das 
schwere Problem der Virsorgung 
der zu erschließenden Territorien 
mit Kadern gelöst, denn an Ort und 
Stelle gab es sie irn Grunde ge
nommen nicht. In den ersten Jah
ren der Neulanderschließung waren 
zur Teilnahme an diesem' großen 
Vorhaben 350 000 Burschen und 
Mädchen im Komsomolauftrag nach 
Kasachstan gekommen. Eine große 
Hilfe erwiesen daboi die Landwirt
schafts- und Industriebetriebe der 
ganzen Sowjetunion. Aus Kolcho
sen. Sowchosen und anderen land
wirtschaftlichen Organisationen 
wurden in diese Gebiete 600 000 In
genieure. Techniker und Fachleute. 
Mechanisatoren und Bauleute 
entsandt; die Indust riebet riebe hal
fen ebenfalls bei der Erschließung 
du Neulands mit erfahrenen Ka
dern und allen möglichen Maschi
nen.

Dies unterstrichen S. A. Abdrach
manow. Erster Sekretär des ZK des 
Komsomol Kasachstans; die Mecha- 
nisatorin K. B. Doncnbajcwa aus 
dem Sowchos „Charkowski". Ge
biet Kustanai, Heldin der Soziali
stischen Arbeit; W. A.'DItjuk, Lei
ter der Traktoren- und Feldbaubri
gade im Sowchos „Kolutonski", Ge
biet Zelinograd, Held der Soziali
stischen Arbeit; M. S. Besbajew, 
Lektor aus der Abteilung Propa
ganda und Agitation im ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans.

Die von den Neulanderschließern 
gesammelten Erfahrungen dienen 
der Sache des kommunistischen 
Aufbaus, betonten A. B Kudasba- 
jew. Vorsitzender des Rayonvoll
zugskomitees Woswyschenk’a, Ge
biet Nordkasachstan; W. I. Sorin. 
Professor an der Zelinograder 
Landwirtschaftlichen Hochschule;
M. F. Artemuk, Direktor des Sow
chos „Shelesnodoroshny". Gebiet 
Turgai. Große Arbeit gilt es zur 
Steigerung der Effektivität der 
Landwirtschaft zu leisten. Darauf 
zielen die Beschlüsse des Dezem
berplenums (1983) des ZK der 
KPdSU, die Leitsätze und Schluß
folgerungen, die in der Rpde des 
Genossen J. W. Andropow enthal
ten sind.

Das Kollektiv jedes Kolchos, Je
des Sowchos, jedes Betriebs des 
Agrar-Industrie-Komplexes strebt ei
ne strikte Erfüllung der Plärre und 
Verpflichtungen des laufenden Jah
res (ind des gesamten Fünfjahr
plans an. Es ist ihr Ziel, hieß es 
auf der Konferenz, einem maxima
len Beitrag zur erfolgreichen Reali
sierung des Lcbeiismittelprogramms 
zu leisten, eine größtmögliche In
tensivierung der Produktion, eine 
effektive Nutzung des in der Land
wirtschaft geschaffenen Potentials, 
die Einführung der Errungenschaf
ten der Wissenschaft und Technik 
in die Praxis zu erreichen. Die Ar
beitsgroßtat im Neuland nimmt ih
ren Fortgang.

(KasTAQ)
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Keine Worte, sondern 
Taten werden erwartet

..Die Lage in der Welt ist außer- 
ordentlich kompliziert und ge
spannt, und nie Verantwortung 
dafür trifft vor allem die Reagan- 
Administration. die eine wahnwit
zige Politik nuklearer Erpressung 
und des Interventionismus betreibt. 
Deshalb teile ich voll und gani die 
Einschätzung der internationalen 
Situation und des Kurses der der
zeitigen USA-Regierung, wie sie 
in den Antu orten des sowjetischen 
Partei- und Staatscliefs Jun Andro
pow auf Fragen der Moskauer 
.Prawda' gegeben wurde" Das hat 
das .Mitglied des Exekutivkomitees 
des USA-Friedensrats Pauline Ro
sen erklärt.

Wie die amerikanische Friedens
kämpferin in einem TASS-Gespräeh 
weiter ausführte, erwartet die So
wjetunion sowie die ganze Welt 
von Washington konkrete Vor-

Rüstungsausgaben 
befürwortet

USA-Ärzte verurteilen 
militaristischen Kurs

Die Regierung Schwedens hat 
sich für die Bereitstellung zusätz
licher Rüstungsausgaben für die 
kommenden vier Jahre in Höhe von 
1.2 Milliarden Kronen ausgespro
chen. Die bürgerliche Opposition 
fordert eine noch bedeutendere 
Eröhung der Rüstungsausgaben.

Wie die schwedische Presse mit
teilt, ist die Forderung nach zu
sätzlichen Bereitstellungen vor al
lem auf die Erhöhung der Aus
gaben für den Bau des Mchrzwc k-' 
Jägers ..Jas" zurückzuführen, der 
für die Umrüstung der Luftstrcit- 
krâfie bestimmt ist. Der Bau der 
neuen Kampfmasehine war vor ca 
zwei Jahren von der Regierung

DDR fördert gutes Design
Das Bedürfnis nach schönen und 

zweckmäßigen Erzeugnissen, nach 
einer kulturvollen Umwelt nimmt 
in der DDR ständig zu. Deshalb 
wird der Gestaltung von Indiz- 
striccrzcugnisscn und Konsumgü
tern sowie komplexer Umweltberei
che seit Jahren zunehmende Auf
merksamkeit gewidmet Herausra- 
Sendo Leistungen werden mit ho- 

en Anerkennungen gewürdigt. So 
verleiht der Leiter des Amtes für 
industrielle Formgestaltung jähr
lich den Designpreis der DDR 
Junge Formgestalter werden mit 
Förderrreisen bedacht. Das Leipzi
ger Messeamt vergibt für gestal
terische Spitzenleistungen die Aus
zeichnung „Gutes Design".

Die Tormgestaltcr der DDR sind 
vorwiegend im Verband Bilden
der Künstler organisiert, in dem 
sie günstige Bedingungen für ihre 
Arbeit finden. Diese reichen von 
der Beratung in künstlerischen und 
sozialen Tragen über den juristi
schen Beistand bis zum Abschluß 
von Entwicklung’- und Förde
rungsverträgen. Der Verband or
ganisiert Personalausstellungen 
und ermöglicht Studienreisen im 
In- und Ausland. Bel den regel
mäßigen Kunstausstellungen der 
DDR in Dresden stellen sich auch 
die Designer einem millionenfachen 
Publikum mit ihren Werken zur 
Diskussion.

Zentrale Ausbildungsstätte für 
Designer und Kunsthandwerker ist 
in der DDR die „Hochschule für 
Industrielle Formgestaltung Halle 
Burg Gicbichenstcin", die im Jah
re 1983 ihr 25jähriges Bestehen
feierte. Zugebssen zum Studium
werden Bewerber, die einen ent
sprechenden Eignungstc’t bestehen. 
Ul» an allen Hoch- und Fachschu
len der DDR ist die Ausbildung 
für die Studenten kostenlos. Zwi
schen der Hochschule und der In
dustrie bestehen enge Verbindun- 
Een. Durch 30 langfristige Verein- 

arungen sind die Studenten In die 
Lösung volkswirtschaftlicher Fra
gen direkt cinbezogen und erhallen 
so ein gutes Rüstzeug lür den Ein
stieg in das Berufsleben. Alle Auf
gaben. die sie vom 2. Studienjahr 
an praktisch zu bewältigen haben, 
resultieren aus konkreten Anforde
rungen der Industrie, ebenso die 
Themen für die meisten Übungsauf- 
gaben find für alle Diplomarbeiten, 

Unter den 400 Direkt- und Fern
studenten der seit 1971 von Rektor 
Prof. Paul Jung geleiteten’ Hoch

Schläge und Schritte, die zur Wie
deraufnahme des Dialogs zwi
schen den beiden Großmächten 
zur kardinalen I rage der Gegen
wart — der Verhinderung eines 
nuklearen Krieges — beitrogen 
würden Aus Washington kämen 
Jedoch Friedensbckundungcn, die 
durch keinerlei konkrete Ideen un
termauert seien und von rein poli
tischen Konjunkturerwägungen dik
tiert würden, wie sic sich aus dem 
Wahlkampf ergeben. Reagan und 
seine Berater können nicht um
hin. der Tatsache Rechnung zu tra
gen. daß der offensichtlich unbe
friedigende Zustand der sowjetisch- ...»uigende Zus. 
amerikanischen 
wie das Fehlen 
Problemen der --------- „
nuklearen Rüstungen und die dra
stisch zugenommene Kriegsgefahr 
bei Millionen USA-Bürgern starke

Beziehungen so- 
cines Dialogs zu 
Begrenzung der

der bürgerlichen Parteien beschlos
sen worden. Die gegenwärtige so
zialdemokratische Regierung be
kräftigte die Absicht, das Projekt 
fortzusetzen, das die Steuerzahler 
24.9 Milliarden Kronen koslen wird.

Wie die fortschrittliche Presse un
terstreicht. bedeutet das Projekt 
..Jas" die Rüstungsfabriken ha
ben schon mit dem Bau der ersten 
Muster begonnen — im Grunde ge
nommen eine Erweiterung der Zu
sammenarbeit zwischen Schweden 
und den USA in der Rüstungsindu
strie, was der traditionellen Poli
tik der schwedischen Neutralität 
zuwidcrläuft.

schule befinden sich auch künftige 
Kunsthandwerker und bildenae 
Künstler. Diese Sektion wird von 
Prof. Willi Sitte, Präsident des 
Verbandes Bildender Künstler der 
DDR, geleitet Dazu gehören Berei
che wie die Malerei und Plastik, 
die Metall-, Glas- und Schmuckge
staltung und die Bildteppieh- und 
Bucheinbandgcstaltung.

Mit ihrer Jubiläumsausstellung 
„Burg 83" gab die Hochschule 
einen Überblick über Profil und 
Leistung der Ausbildungsstätte. Mo
delle und Entwürfe machten die 
Suche nach Lösungen sichtbar, die 
niehl schlechthin originell sind, 
sondern praktisch, materialsparend, 
und mif möglichst geringem tech
nologischem Aufwand herstellbar. 
Dazu gehören Exponate wie ein 
zweckentsprechend und zugleich 
komfortabel ausgcstatteles Passe- 
gicrabteil für Weilstreckenwaggons, 
verschiedenartige Fernsehgeräte, 
Radiorecorder. Sitze für Bau- und 
Landmaschinen, komplette Einrich
tungen für Pflege und Wartungs
stützpunkte landwirtschaftlicher 
Maschinen oder für elektronisch- 
meßteehnische Kommandozentralen 
chemischer Großbetriebe.

Vom Fachbereich „Möbel- und 
Ausbaugestaltung' der Hochschu
len kamen Entwürfe für Wohn
raumkombinationen mit variabel 
zu gestaltenden Montageteilen, 
phantasiereich zusammengestelltc 
Kinderzimmer und Einrichtungen 
für Jugendklubs und Gesellschafts
räume. Im Auftrage eines großen 
volkseigenen Kombinats, das Hebe
lind Fördergeräle produziert, ent
stand eine Kabine, die in Eisen- 
bahndrehkränen unterschiedlicher 
Grüßen einsetzbar ist. aber auch 
Flechtmaterial zum Spielen und 
Baukästen gehören zum Angebot 
der Hallenter Designer.

In zwei eigenen Galerien ver
kauft die Hochschule Arbeiten aus 
ihrem Haus und testet damit zu
gleich Neuentwicklungen. Mit Son- 
derausstellungen macht sie jun
ge Künstler bekannt und gibt der 
Öffentlichkeit kontinuierlich Ein
blick in Tendenzen und Ziele ihrer 
Tätigkeit

Christa BECKER 
(Panorama DDR)

Im Bild: Der Eisenbahndrehkran 
erhielt auf der Leipziger Frühjahrs
messe IM! die Auszeichnung „Gu
tes Design".

Besorgnis auslösen.
Die USA-Friedensklmpferln sag

te weiter, der Chef der USA-Admi
nistration versucht jedoch, anstatt 
konkrete praktische Schritte zur 
Normalisierung der Lage zu unter 
nehmen, die amerikanische und die 
Weltöffentlichkeit von seiner Fried
fertigkeit zu überzeugen, Von den 
USA würden aber keine Worte, 
sondern Talen erwartet, die jedoch 
bei der derzeitigen Administration 
vermißt werden Die Sowjetunion 
habe Ihrerseits, was denn auch er
neut durch die Antworten von Juri 
Andropow bestätigt werde, wieder 
holt angeboten, ein Abkommen Ober 
das Einfrieren der nuklearen Rü
stungen der beiden Großmächte 
zu schließen, was einen ersten 
Schritt bedeuten würde. Washing
ton lehne jedoch .diesen Vorschlag 
hartnäckig ab, obgleich diesen 
die überwältigende Mehrheit der 
Amerikaner unterstütze. Dafür ge
be es nur einen Grund: Die USA- 
Administration hat nicht die Ab
sicht. ihr Ziel — militärische Über
legenheit über die UdSSR zu erlan
gen und ihr ihren Willen aus der 
Position der Stärke zu diktieren 
— aufzugeben.

Eine Konferenz der amerikani
schen Friedensorganisation „Arzte 
im Kampf für soziale Verantwor
tung". der rund 30 000' amerikani
sche Arzte und Vertreter anderen 
medizinischen Personals angehören, 
findet in Washington statt. Diese 
Organisation stellt sich die Auf
gabe. die Bevölkerung über die 
verhängnisvollen Auswirkungen ei
nes nuklearen Konflikts zu infor
mieren und die Amerikaner zum 
Kampf gegen die Hochrüstung auf-, 
zubicten.

Wie der Präsident der Organisa
tion. Sidney Alexander, auf der 
Konferenz erklärte, hat sich das 
Wesen der militaristischen Politik 
der l'M-Administration trotz ihrer 
Friedensbeteuerungen, die in letz- 
ter Zeit zu hören sind, nicht verän
dert. Der Kurs Washingtons er
höhe die Gefahr einer nuklearen

£ J' In wenigen Zeilen

¥
BELGRAD Österreich und 

Jugoslawien messen der Stockhol
mer Konferenz über vertrauens- 
und slcherhcitsbildende Maßnah
men und Abrüstung In Europa gro
ße Bedeutung bei. Das geht aus 
einer In Belgrad veröffentlichten 
gemeinsamen jugoslawisch-öster
reichischen Mitteilung über den of
fiziellen Besuch des Bundeskanz
lers der Republik Österreich. Fred 
Sinowalz. und seine Verhandlun- 
5en mit dem Vorsitzenden des Btin- 
esexekutlvrates der SFRJ, Milka 
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Gespräche
Gespräche zwischen Präsident 

Reagan und dem japanischen 
Außenminister Shlntaro Abe haben 
im Weißen Haus staltgefundcn. 
Abe ist zu einem Arbeit »besuch in 
der amerikanischen Bundeshaupt
stadt eingetroffen,

Sowohl hei diesen Gespräche; 
als auch bei den Begegnungen de» 
japanischen Außenministers mit 
Staatssekretär G. Shullz und mil 
Verteidigungsminister C. Weinber
ger standen Fragen der Er
weiterung und Aktivierung der ml- 
litärslrateglschcn Zusammenarbeit 
zwischen beiden Ländern im Vor
dergrund. Es ging darum, kon
krete Maßnahmen zur Umsetzung 
der Übereinkommen zu vereinba
ren, di* bei der vorjährigen Japan- 
Rei-c Reagans in diesem Bereich 
erzielt wurden und die darauf ge
richtet sind. den Pazifikraum in

Im Vordergrund 
der Plenartagung

Die Strategie der Kommunisti
schen Partei bei den Präsident
schaftswahlen in diesem Jahr stand 
Im Vordergrund einer Plenarta- 
Sdcs Zentralkomitees der Korn- 

»tischen Partei der USA, die in 
New York staltgefundcn hat. Diese 
Wahlen wurden auf dem Plenum 
als „besonders schicksalhaft in der 
Geschichte der Vereinigten Staa
ten" bezeichnet

„Probleme von Krieg und Flie
den werden bei diesen Wahlen die 
wichtigsten sein", stellte der Ge
neralsekretär der KP der USA, Gus 
Hall, auf dem Plenum fest. Er ver- 
vies darauf, daß infolge des aben
teuerlichen mili t a r i s t i s c h c n 
Kurses der gegenwärtigen 
USA-Administration in der 
Welt eine außerordentlich gefährli
che Situation entstanden ist „Wenn 
dem Rcaganismus kein Einhalt ge
boten wird, werden wir bald den 
Punkt erreichen, hinter dem ein 
Kcrnwafienkrieg unvermeidlich sein 
wird", betonte Gus Hall.

Katastrophe. Die Ärzte, die infolge 
ilircs Berufes besser als andere 
über die schrecklichen Folgen des 
Einsalzes von Kernwaffen auf den 
menschlichen Organismus infor
miert sind, müßten die Bevölkerung 
energischer darüber aufklären, daß 
bei einem nuklearen Inferno keine 
Rettung möglich sei.

An der Konferenz beteiligt sich 
eine Delegation sowjetischer Arzte, 
die von Professor M. I. Kusin. Di
rektor des Wischnewski-lnstituts 
für Chirurgie bei der Akademie der 
Medizinischen Wissenschaften der • 
UdSSR, geleitet wird. In einem 
TASS-Intervicw sagte er. auf der 
Konferenz würden unter anderem 
Fragen erörtert, die die weitere Ver
einigung der Bemühungen der so
wjetischen und amerikanischen Ärz
te im Kampf gegen die Gefahr ei
nes Kernwaffenkrieges zum Inhalt 
haben.

Gegen 
Stationierungspläne

Den abenteuerlichen außenpoliti
schen Kurs der Reagan-Administra
tion hat der Führer der Nieder
ländischen Partei der Arbeit. Joop 
M den Uyl, kritisiert. In einem von 
der Zeitung „Vrij Nederland ' ver
öffentlichten Interview hat der Füh
rer dieser Paclei, die die meisten 
Abgeordnetensitze im niederländi
schen Parlament hat, erkälrt, daß 
die Partei der Arbeit alle ihr zur 
Verfügung stehenden Maßnahmen 
ergreifen werde, um eine Stationie
rung näuer amerikanischer Nuklear- 
rakten mittlerer Reichweite auf 
niederländischem Territorium zu 
verhindern.

Der niederländische Politiker be
tonte. daß über die Frage der Sta
tionierung von Raketen nicht die 
Regierung, sondern die Wähler ent
scheiden werden.

Joop M den Uyl verturteilte 
die militaristischen Gelüste der 
Vereinigten Staaten. Er sagte, bei 
seinen jüngsten Treffen und Ge
sprächen mit Politikern und Staats
männern verschiedener Länder sei 
ein weiteres Mal die Auffassung 
bekräftigt worden, daß die Reagan- 
Regierung an einer Verminderung 
der internationalen Spannung und 
Abrüstung nicht interessiert ist.

Vatikan half
Der Vatikan hat nach dem zwei

ten Weltkrieg NS-Kriegsverbrechci n 
geholfen, aus Europa zu fliehe« 
und sich der gerechten Strafe zu 
entziehen. Zu dieser Schlußfolge
rung kommt die Zeitung „New York 
Times" aufgrund einer Analyse 
von Angaben der Spezialisten und 
eines. Geheimberichtes des Außen
ministeriums. Dieser wurde 1947 
vom amerikanischen Diplomaten 
Vincent la Vista, der damals in 
Rom tätig war, vorbereitet und 
bisher niemals veröffentlicht.

In dem Bericht wird untersti i- 
clicn. daß der Vatikan in der 
Nachkriegszeit die „größte Organi
sation" war, die am rechtswidri
gen Transport von Emigranten, 
darunter auch von Nazis, teilnahm.

„Der Vatikan rechtfertigte seine 
Beteiligung an diesen Aktionen 

im Weißen Haus
einen Aufmarschraum für Aggies- 
sionen gegen unabhängige Staaten 
umzuwandeln.

Bekanntlich werden im Rahmen 
dieser Zusammenarbeit Japan 
Gendarmenfunklionen auferl c g t. 
das die Interessen der USA und 
des Westens insgesamt in dieser 
Region wahrnehmen soll. Nach 
Pentagons Plänen soll Japan ins
besondere die Kontrolle der See- 
und Luftwege im Umkreis von 
I 000 Meilen von seinen Küsten 
übernehmen. Wie ein hoher 
Iretcr der USA-Administration vor 
Journalisten deutlich machte, rccli. 
nct man in Washington damit, daß 
die japanischen Streitkräfte schon 
im nächsten Jahr bereit sein wer
den, solche Funktionen zu erfüllen. 
Gerade deswegen forderte die ame
rikanische Seite bei Gesprächen 
mit Abe. daß Japan sein Mill-

In nukleare Raketenstrategie 
des Pentagon einbezogen

----------- KommentarJapan, das Immer mehr in die 
nukleare Raketenstrategie des Pen
tagon cinbezogen wird, will am 
Wettrüsten der USA Im Weltraum 

.mitbeteiligt sein Wie die japani
sche Presse mitteilt, hat das wis
senschaftlich-technische Amt des 
Landes beschlossen, beim Bau ei
ner Raumstation, deren Projekt im 
Auftrage des Pentagon entwickelt 
wird, mit den USA zusammenzu
arbeiten. Für diese Zwecke werden 
300 Milliarden Yen bercitgcstellt. 
USA-Präsident Ronald Reagan hat 
in der Botschaft „Zur Lage der Na
tion" behauptet, die Schaffung ei
ner solchen Station werde einen 
„qualitativen Sprung" im Weltraum 
ermöglichen, viele Spezialisten in 
Amerika selbst und in anderen Län
dern vertreten die Ansicht. daß 
dieses Programm vor allem das Ziel 
verfolgt, den USA eine militärische 
Überlegenheit zu sichern.

Es ist allgemein bekannt, daß die 
amerikanischen kosmischen Pro
jekte vornehmlich militärischen 
Zielen dienen. Ein Beispiel hierzu 
sind die Flüge der Raumfähre 
„Shuttle".

„New York Times“ gibt zu, daß 
diese Flüge ein ..Bestandteil des 
großangclcgtcn Programms des

LIBANON. Die Anwesenheit der sogenannten „multinationalen Kräfte 
auf dem Territorium dieses souveränen Landes bringt seinen Bewohnern 
unermeßliche Leiden während der Durchführung von Kriegsaktionen wie 
auch in den seltenen Tagen der Kampf ruhe. Das Vorhandensein einer 
großen Menge Kriegstechnik, die zur Sicherstellung der Kampfhandlun
gen der Kontingente aus den „multinationalen Kräften" in das Land ein- 
geführt wurde, bildet für das normale Leben der friedlichen Bevölkerung 
Libanons eine zusätzliche Gefahr.

Im Bild: Vertreter der britischen Soldateska, die in den Straßen von 
Beirut als Herren herumfahren und mit ihrem Schützenpanzerwagen den 
PKW eines Stadleinwohners rammten, werden:dajür wohl kaum zur Ver
antwortung gezogen werden. Foto: TASS

Konkrete Maßnahmen ergreifen
Die Regierung Kanadas hat in 

einer Erklärung des Außenministe
riums ihre „tiefe Enttäuschung" 
darüber zum Ausdruck gebracht, 
daß der Präsident der USA, 
R. Reagan, keine konkreten Maß
nahmen zu ergreifen gedenkt, um 
den Schadstoflgehalt an Industrie
abgasen in den USA zu verringern. 
Sie gehen als „sauere Regen" in 
Kanada nieder und gefährden in 
hohem Maße die Natur und Wirt
schaft dieses Landes.

Die Erklärung des Außenmini
steriums war eine Reaktion Otta
was auf die Ankündigung der USA- 
Administration. ■ die in Reagans 
„Bericht zur Lage der Nation" ent
halten ist, 55 Millionen Dollar für 
„zusätzliches Studium" des Pro
blems „sauerer Regen" bereitzu
stellen. Das kann die Regierung 
Kanadas nicht zufricdcnsteJIcn. 
die von der Reagan-Administration 
konkrete Verpflichtungen zur Ver
ringerung des Schadens durch 
„sauere Regen" und nicht „zu
sätzliches Studium des Problems" 
erwartet.

Kanada ist der Meinung, daß 
ausreichendes wissenschattlic h e s

NS-Verbrechern
mit dem Streben, nicht nur in die 
europäischen Länder, sondern auch 
nach Lateinamerika cinztidringen, 
wozu er Menschen mit unterschied
lichen politischen Überzeugungen, 
doch unbedingt mit antikommuni- 
stisdhen und katholischen Auf
fassungen ausnutzte", heißt es, in 
dem Bericht weiter.

„New York Times" informiert 
unter anderem über die Flucht des 
faschistischen Kriegsverbrech e r s 
Walter Rauff, der den berühmt
berüchtigten Vergaspngswagen er
fand Der Verbrecher Wurde im Ap
ril 1945 In Mailand von den Ame
rikanern fcSIgcnonimen und ins 
Gefängnis in der Stadt Rimini ge
sperrt Er floh von dort mit Hilfe 
des Gefängnisgeistlichen.

Die amerikanische Zeitung führt 
ferner die Worte des Geistlichen 

tärbüdget noch mehr erhöht. Mit 
der von der Nakasoneregieruitg 
vorgesehenen Erhöhung der Aus
gaben für Kriegszwecke fast um 
sieben Prozent ist das Pentagon 
nicht zufrieden.

Es ist bckantilgcgebcn worden, 
daß beim Besuch Abes in Washing
ton „Fragen der Kernwaffen
kontrolle zur Sprache stehen". Hin
ter dieser Formel stecken jedoch 
die Versuche der USA-Administra
tion, diirchzusclzen. daß Tokio sei
ne sogenannten „nichlnuktearcn 
Prinzipien" endgültig aufgibl, da
mit sie die Möglichkeit hat. auf 
den japanischen Inseln offen Kern
waffen zu stationieren. In einem 
der letzten Berichte des Pentagon 
wird Japan offen ah „geeigneter 
Kandidat" hir die Stationierung 
amerikanischer Cruise Missile» mit 
Kernsprengköpfen bezeichnet.

Pentagon zur Schaffung von Sa- 
telHtenabwehrsystcmen" seien.

Dieser Tage haben die USA 
schon die Erprobung des Satellltcn- 
abwehrsystems ASAT abgeschlos
sen. das Ziele- auf erdnahen Um
laufbahnen vernichten soll. Dieser 
Test Ist ein neues Zeugnis lür das 
Slrebcn Washingtons, das Wett
rüsten auf den Weltraum auszuwei- 
lcn. Heute geht es den USA dar
um. auch ihre engsten Verbünde
ten in diese gefährliche Sache hln- 
cinzuziehen. Sie sind bestacht, nicht 
nur einen Teil der finanziellen Aus
gaben, die mit diesem Projekt zu 
sammenhängen, auf sic abzuwal- 
zen, sondern auch sie unmittelbar 
an der Militarisierung des Welt
raums zu.beteiligen.

Entgegen der von Japan offiziell 
verkündeten Politik gegen den 
Waffenexport wurde zwischen To
kio und Washington schon eine 
Vereinbarung über die Übergabe 
neuester japanischer Technologien 
an Washington erzielt. die das 
Pentagon für die Schaffung quali
tativ neuer Waffensysteme, darunter 
auch kosmischer, verwenden will.

Jetzt wird aber ein noch ernsterer"

Material vorhanden ist, das,die 
Notwendigkeit konkreter Maßnah
men beweist. Der kanadische Um
weltschutzminister Charles Caccia 
hat den Schritt der USA-Admini
stration mit Befremden aufgenom
men.

„Sauere Regen" vergiften Tausen
de kanadische Seen und kanadi
schen Boden, sie schädigen kanadi
schen Wald und kanadische Saa
ten. si? zerstören Bauten. Es ist er
rechnet. daß die Hälfte der gesam
ten Schwefcldioxidmenge. die mit 
den Niederschlägen in Kanada aus
fallen. aus den USA kommt. Des
halb kann Kanada ohne energische 
Maßnahmen der USA unmöglich 
dieses höchst akute Problem allein 
lösen.

Als aber Ronald Reagan ins Wei
ße Haus einzog. wurden amerikani
scherseits offen alle Anregungen 
Ottawas zur Verringerung schäd
licher Industrieabgase sabotiert 
Die führenden Industripkonzerne 
der USA sind nicht gewillt, zu
sätzliche Kosten für den Bau neu
er Reinigungsanlagen zu tragen 
Das Weiß« Haus hört aber wie nie 
zuvor auf ihre Meinung.

bei Flucht
Antonia Weber, der In den Jahren 
des zweiten Weltkrieges die vatika
nische Auswanderimgsorganisalion ; 
„Opera sau Raffaele" leitete, „Wir 
haben Zchntausende Menschen 
herausgefahren", teilte er mit.

Nach Angaben des bekannten 
französischen Rechtsanwalts Serge 
Klarsfeld, den „New York Times" 
zitiert, wurde diese ganze Tätigkeit 
nicht ohne Wissen des römischen 
Papstes Pius XII. ausgeübt. 
„Wenn er solche Aktionen entschie 
den verurteilt hätte, wäre so et
was nicht geschehen", unterstrich 
der Anwalt.

Wie Beobachter feststelltep, hat 
«ich nach der Wahl von Johannes 
XXIII. zum Oberhaupt der katho
lischen Kirche das Herangehen des 
Vatikans an dieses Problem grund
legend geändert.

Bei den Gesprächen in Washing
ton werden auch Probleme der 
amerikanisch-japanischen Handels
beziehungen behandelt, die als 
scharf und widerspruchsvoll be
zeichnet werden. Das USA-Han
delsministerium hat soeben einen 
statistischen Bericht veröffentlicht, 
aus dem hervorgeht, daß im zurück
liegenden Jahr das Defizit der Ver
einigten Staaten tin Handel mil 
Japan die Rekordsumme von 22 
Milliarden Dollar erreicht hat. Nach 
allem zu urteilen wird weder in 
Washington noch in Tokio damit 
gerechnet, daß die Gegensätze' 
überwunden oder wenigstens ' ge
mildert werden können. Wie Ver
treter des Weißen Hauses nach der 
Begegnung Abes mit Reagan mit
teilten, das einzige, worüber die 
Seiten Übereinkommen konnten, 
ist, daß es „notwendig ist, alle 
Anstrengungen zu unternehmen, 
um eine Wende In dioser Richtung 
herbeiiulühren". 

und gefährlicherer Schritt getan. 
Liegt doch auf der Hand, welche 
Gefahr für die Menschheit entsteht, 
wenn im Weltraum oder aus dem 
Weltraum gegen die Erde Waffen 
eingesetzt werden.

Es ist wohl angebracht, daran zu 
erinnern, daß die Sowjetunion im 
vergangenen Jahr den Vereinigten 
Staaten vurgcschlagen hatte, ein 
Moratorium über den Start von Sa- 
Icllitcn-Dckämpfungswaffen zu ver
hängen. Die Sowjetunion hatte be
reits im Jahre 1981 in den Verein- 
len Nationen einen Vorschlag un
terbreitet. einen Vertrag abzu
schließen. der die Stationicrimg von 
Waffen jeglicher Art im Weltraum 
untersagen würde. Auf der 
KXXVIIL Tagung der UNO-Voll
versammlung bildete die sowjeti
sche Initiative das Kernstück der 
Resolution über die Notwendigkeit 
der Ergreifung wirksamer Maß
nahmen zur Verhinderung des 
Wettrüstens im Weltraum. Die Ver
einigten Staaten haben aber auch 
diesmal dagegen gestimmt, womit 
sic ein weiteres Mal ihren militari
stischen Kurs bekräftigt ha^en.

Wassili CHARKOW

Wahnwitziges 
Kriegsprogramm

USA-Präsident hat. wie die Zei
tung „Washington Post" berichtet, 
am 6. Januar eine Direktive unter 
Nummer 119 unterzeichnet, die für 
die Realisierung eines auf fünf 
Jahré befristeten Programms" der 
Vorbereitung zu „Kriegen der Ster
ne" grünes Licht gibt. Schon die 
bcscheidcndsten Berechnungen zei- 
fcn. daß dieses Programm von 

8 bis 27 Milliarden Dollar kosten 
wird.

Erfreuliche 
Ergebnisse

Vertreter der französischen Ge
schäftskreise schätzen die Ergebnis
se der sowjetisch-französischen Zu
sammenarbeit hoch ein.

Wie der Generalsekretär der 
französisch-sowjetischen Handels
kammer. Jean Fetivricr, in einem 
TASS-Gespräcli erklärte. werden 
die Ergebnisse der Zusammenar
beit zwischen den Handels- und In- 
dustriepartnern der beiden Län
der im vergangenen Jahr in Frank
reich positiv bewertet. Das Han
delsvolumen ist beträchtlich ge
wachsen. wobei zusehends» die Lie
ferungen sowohl aus Frankreich in 
dizu Sowjdt onion als auch in um- 
gekehrter •'•Richtung zugenommen 
haben; was den Interessen beider 
Länder entspricht. Aus der So

wjetunion hat über die Riescngas- 
lcitung sibirisches Erdgas nach 
Frankreich zu fließen begonnen, 
womit für die Perspektive Ent
wicklung der bilateralen Wirt
schaftsbeziehungen eine noch dau
erhaftere Grundlage geschaffen 
wird.

Der Sprechor der Direktion der 
Autobaufirraa Renault Pierre Ca- 
voleau sagte-in einem weiteren 
TASS-GesprSch. daß die gemeinsa
me Arbeit französischer und-so
wjetischer Fachleute von außeror
dentlich großer Bedeutung ist. Das 
Ergebnis dieser Gemeinschaftsar
beit seien neue Ideen und solche 
Lösungen, die später sowohl in der 
Sowjetunion als auch in Frankreich 
Anwendung finden. Als besonders 
interessant seien die gemeinsamen 
Entwicklungen zu botrnchten, die 
eine Erhöhung der Verkehrssicher
heit sowie die Verminderung der 
Ermüdung der Fahrer zum Ziel ha
ben.

Wie Jcan-Clnudc Tur, General
sekretär der Firma Frühauf Fran
ce. die auf Produktion von Autoan
hängern spezialisiert ist. sagte, un
terhalt sein Unternehmen seit 
langem und erfolgreich Beziehun
gen mit entsprechenden sowjeti
schen Einrichtungen und hofft auf 
eine weitere Vertiefung dieser Zu
sammenarbeit. Er verurteilte die 
Versuche der USA-Administration, 
durch diskriminierende Einschrän
kungen die Beziehungen der kapi
talistischen Länder zur Sowjetuni
on in Handel und Wirtschaft zu 
vereiteln.

Zur Nahost
politik

Eine politische Regelung im Na
hen Osten ist ohne Beteiligung der 
Sowjetunion an diplomatischen 
Bemühungen, die der Herstellung 
des Friedens in dieser Region die
nen. unmöglich. Diese Ansicht ver
tritt der bekannte amerikanische 
Kommentator Joseph Harsh.

In einem im „Christjan Scien
ce Monitor“ erschienenen' Arti
kel schreibt er, Washington habe 
seinen Einfluß in der arabischen 
Welt infolge seiner vorbehâltloscn 
Unterstützung Tel Avivs faktisch 
vollständig eingebüßt. Nach Ab
schluß eines Abkommens über „stra
tegische Zusammenarbeit*' zwischen 
den USA und Israel sei den ara
bischen Ländern völlig klar gewor
den. daß es den USA lediglich dar
an liegt, die Interessen Israels als 
ihres engsten Verbündeten in die
ser Region wahrzunchmen. Eben
deshalb hauten die Araber immer 
mehr auf Hille und Unterstützung 
durch die Sowjetunion, die ihre 
Vorstellungen von Wegen der Her
stellung des Friedens in Libanon 
und Im Nahen Osten teilt
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Briefe an die
Trenndschafl

Auch im Beruf 
verwandt

Die Brüdrr Alexander und Ro
bert Kohl arbeiten im Karagandaer 
Betrieb „Zentrokasenergoremont" 
bereits 17 Jahre als Elektroschlos
ser. Beide erinnern sich noch gut 
an den Anfang, als hier die kleine 
Werkstatt« in einem Lehmgebäude 
rintergcbracht war. „Damals wur
den hier die verschlissenen Maschi
nenteile und andere Ausrüstung der 
Elektrostationen überholt und wie- 

dcrhcrgestcllt". sagt Alexander. „Da 
haben wir tüchtig initgemacht. 
Wenn auch mit primitivem Werk
zeug: Hammer. Schraubenschlüssel 
und Schraubenzieher. waren wir 
dtjch immer mit unseren Aufgaben 
gut fertig geworden“, pflichtet Ro
bert seinem Bruder bei.

Inzwischen hat sich die ehemali
ge Werkstätte in ein modernes Re- 
oaraturwerR verwandelt. und die 
Brüder Kohl sind Spezialisten höch
ster Qualifikationsstufe geworden. 
Sie befassen sich mit der Läufer
wicklung der Elektromotoren und 
verrichten alle Arbeitsgänge ein
wandfrei, in bester Qualität.

Heute stehen den Elektroschlos- 
sern mehrere Automaten zur Ver
fügung. Die Arbeitsoperationen, die 
früher manuell ausgeführt wurden, 
sind zur Zeit voll mechanisiert. 
Alexander meint daß die Automatik 
imd sonstige komplizierte Mechanis
men den Schlossern viel Wissen und 
Kenntnisse abvcrlangcn. Solche 
Kenntnisse besitzt er und fibertnit- 
’élt als Brigadeleiter so auch 
als Lehrmeister freigebig seinen Be
rufskollegen '

Die Brüder Kohl haben das Pro
gramm des vorig! n Jahres zum 66. 
Jahrestag der Oktoberrevolution er
füllt und arbeiten bereits nach den 
Plankcnnziffcm vom März 1984

Jakob HETTINGER

■ Karaganda

Zum Jubiläum
In allen Schulen und technischen 

| Berufsschulen des Gebiets Turgai 
i'■ ird eine aktive Vorbereitung zum 

>0 Jahrestag des Reeimes der Neu
landerschließung entfaltet. Hier fin
den Treffen mit F.rsterschließcm 
Statt, die auf Geheiß ihres Herzen 
rech Kasachstan kamen, um diese 
riesige, brachliegende Region zum 
’ eben zu erwecken ■

Interessant verlief solch ein Tref
fen in der Mittelschule des Sow
chos „Uschakow". Zu den Enkeln 
der Neulandbezwingcr war der Held 
der Sozialistischen Arbeit, Briga
dier der Feldbaubrigade des Sow
chos N. N. Kurilcrtok gekommen. 
Er crtählte den Kindern über die 
schweren ersten Wochen upd.Mqna- 
fe. über die 'clbstlqse, . AztMriv der 
Ersterschließer , „

Rudolf RICHTER

Briefpartner 
gesucht

Liebe Freunde!
Da ich gerne tret Menschen Ihres 

Landes in einen regelmäßigen Briei- 
•kontakt treten würde, möchte ich 
mich mit einer großen Bitte an 
Such wenden. Wäre cs möglich 
meine Anschrift in der „Freund
schah“ zu veröffentlichen? Jede Zu- 
Thrift würde garantiert beantwor
tet werden.

Hier meine Personalien: .
Klaus HALLMANN 

■1020 Halb
Dnlauer Str. 15 
DDR
Korresponde nzmögliehkeit 

deutsch und englisch

Willkommen
im Sportsaal

Kilometer 
der Gesundheit

Der 44jährige Dozent S. Safar- 
galijew aus dem Institut für Archi
tektur und BaiAvcscn von Alma- 
Ata ist eines der aktivsten Mitglie
der des Läuferklubs, der vor zwei 
Jahren im Stadion „Dynamo" ge
gründet wurde und über 100 Per
sonen zählt.

„Im vorigen Jahr hatte ich 
dauernd schreckliche Kopfschmer
zen, dann war bei mir ein völliger 
Kräfteverfalt eingefreten“. erzählt 
S. Safargalijew. „Ich begann die 
Gesundungsgruppe zu besuchen. 
Allmählich gewann ich meine 
Kräfte zurück und ging in den 
Läuferklub über. Heute fühle ich 
mich so gut wie nie zuvor. Nur 
die ersten vier Runden fordern 
von mir eine gewisse Anstrcngur-’. 
Dann kommt man in Schwung Fs 
tut mir nur leid, daß ich zu spät 
zu laufen begonnen habe,“

„Auch ich war zu lange passiv", 
erzählt I. Tschernoussow. Lehrer, 
54 Jahre alt „Heute 'ind mir die 
vier I aufstunden nrn Wocb* zu we
nig, Ich komme jeden "Abend hier
her "

„Ich bin um 20 Jahre iün<»er Ge
worden". «a^t lachend di- fiOjähri- 
gc S. Maksjutowa. „Ich h-ibe eini
ge Operationen am Fuß bekommen. 
Trotzdem bitte ich gern und fühlp 
mich wohl."

„Ich laufe erst seit einem hal
ben Jahr", sagt die Ärztin R. Sa
bitowa. „Aber, diese kurze Zeit 
verhalf mir dazu, meine Fußkrank
heit. an der ich mehrere Jahre 
litt, völlig zu vergessen."

Die Mitglieder des Klubs sind 
Menschen verschiedener Altersstu
fen und Berufe. Verschiedene Wege 
führten sie in diesen '
alle ihre Erfolg« 
guten Veränderungen ------
sundheit haben sic den Trainern, 
dem Ehepaar Badrankow. zu ver
danken

Anatoli Badrankow. ehemaliger 
Leistungssportler und seine. Frau 
Irina. Meisterin des Sports in 
Leichtathletik, sind Trainer der 
Sportschule der olvmpischen Re
serve „Dynamo". Tags beschäfti
gen sie sich mit den hingen Sport
lern. und abends helfen sie ehren
amtlich denjenigen, die sich kör
perlich und moralisch ertüchtigen 
wollen.

Klub, ab"r 
und alle 
ihrer Ge-

(KasTAG)

Neue Filme

Damals am Syrdarja
Diesen schwerfälligen, gutmüti

gen Mann mit den traurigen, mü- 
dén Augen, im verschließenen. viel 
strapazierten Tschapan und mit 
der ewig qualmenden Pfeife im 
Mundwinkel erkennen die Zuschau
er sofort — der Volkskünstler der 
Kasachischen SSR Nurmachan 
Shanturin im neuen Streifen des 
Studios „Kasachfilm" „Der salzige 
Fluß der Kindheit" des Regisseurs 
Abdulla Kirsakpajew.

Hier im tiefen Hinterland am ei
genartigen. sich gegen die Men
schen aufbäumenden Fluß Syrdarja, 
wo Seinolla, der Held Shantiyins, 
die Fähre bedient, krepieren keine 
Bomben, pfeifen keine Kugeln. Das 
Echo des Krieges gelangt nur mit 
den knappen Mitteilungen des Sow- 
infermbüro in diesen verlassenen 
Ort. Aber auch hier herrschte ein 
angespanntes, dramatisches Leben. 
Und jeder — von klein bis groß 
war durch seine Taten, die tägliche 
Arbeit, in seinen Gedanken mit dem 
Großen. Erhabenen und Tragischen 
verbünden, der erbitterte Kampf ge
gen die faschistischen Eroberer

Der alte Seinolla hat Tag und 
Nacht alle Hände voll zu tun — 
verschiedene Frachten, vor allem 
Satz und Salpeter, die für die Front 
und für das Hinterland so notwen
dig sind, müssen über den Fluß. 
Ihm helfen dabei die durch den 
Krieg verwaisten Kinder Dange, 
'tuchtar und Amir. dte tapfer alle 
fitbchrungen und Schieksalsschlä- 
ce mit den Erwachsenen teilten 
S‘e waren bestrebt, nach Kräften

Alle Mitglieder der Lehrerdynastie Wi
nogradow arbeiten in der Schule Nr. 16 
von Zelinograd. Mehr noch, sic unter
richten in ein und demselben Fach — 
Körperkultur. Stanislaw Winogradow und 
seine Frau Alexandra waren hier sozusa
gen die „Bahnbrecher“. Ihre Kinder — Iri
na und Igor — gingen den Weg der El
tern. Irina hat die Zelinogradcr Pädago
gische Hochschule im Direktstudium ab-

solviert, Igor vereint das Fernstudium da
selbst mit der Arbeit in der Schule.

Heute sind in der Schule 1 800 Kinder 
durch Körperkultur und Sport erfaßt. 
Hier bestehen 12 Sektionen in 9 Sportar
ten. In der Schule gibt es zwei vortreffli
che Sportsäle. Und es ist ein großes Ver
dienst der Lehrerdynastie Winogradow, 
daß die Stunden der Körperkultur in die
ser Lehranstalt interessant verlaufen und

beliebt geworden sind.
Zwanzig ihrer Zöglinge erteilen heute 

ebenfalls Unterricht in Körperkultur in 
den Schulen Kasachstans.

Unsere Bilder: Stanislaw Winogradow 
mit jungen Sportfreunden: Alexandra U7i- 
nogradowa erteilt eine Stunde in der Un
terstufe; „lustige Starte" bei den Schü
lern.

Fotos: Viktor Krieger

ihre Väter und älteren Brüder zu 
ersetzen. die auf den fernen 
Schlachtfeldern ihr Leben hingege- 
ben hatten.

Ein großes Unglück drückt die 
Kinder nieder — der unverhoffte 
Tod des alten Mannes, hinter des
sen breitem Rücken, in dessen Ob
hut sic sich sicher und geborgen 
fühlten. Aber Dariga. Muchtar und 
Amir geben nicht klein hei, uner
müdlich setzen sie die Arbeit fort, 
so daß die Fähre für keine Minute 
stockt. In diesen Tagen wurden sie 
um einige Jahre älter, Ihre 
Charaktere sind unbeugsam gewor
den. mutig treten sie den neuen 
Schwierigkeiten entgegen. Diese 
überstandenen Schwierigkeiten fe
stigen ihre Freundschaft. stählen 
ihr Zuversicht an die eigenen Kräf
te.

1943, der Krieg dauert fort, noch 
viele ernste Prüfungen stehen den 
drei Freunden bevor, aber die Zu
schauer sind überzeugt, daß sie zu 
würdigen Menschen heran wach
sen werden.

Das Drehbuch für diesen Film 
hat der Schriftsteller Bulat Mansu
row geschrieben. In einer Presse
konferenz sagte er. daß dieses 
Werk in vielem autobiographisch 
sei. das ihm Erinnerungen an sei
ne Kindheit am Fluß Svrdarja zu
grunde liegen. Dank den meister
haften Aufnahmen von Kamera
mann Viktor Osennikow wird der 
-roße Fluß zu einem poetischen 
Symbol der Beständigkeit und Aus- 
'suer.

Manfr^ HELM

DIE REAKTIONÄRE Propagan
da im Westen, .die dnen 
massierten großangelegfcn 
i d e o I o g i sehen Krieg gegen 
die UdSSR führt, verstärkt ih
re Angriffe auf die Politik der 
KPdSU und des Sowjetstaates bc 
züglich der Religion und der Kir
che und scheut keinerlei Insitkin- 
tionen. Desinformationen. .. 
ligen Verleumdungen von der an
geblichen „gewaltsamen " '
tung" der Religion 
Lande, von der „o„ , _ 
Atheisierung“ der Religion und der 
„Verfolgung aus Glaubensgrün 
den". Die ideologischen Wülilzcn- 
tren und Geheimdienste, 
die sich mit dem Namen Got 
tes tarnen, unternehmen allerlei 
Provokationen und antisowjetische 
Aktionen mit dem Zweck, di" 
Gläubigen in der Sowjetunion Ynit 
dem Staat zu verfeinden, bei Ihnen 
Haß gegen die sozialistische Ge
sellschaftsordnung zu schüren. In
dern sic die Gläubigen zu Konflik
ten mit den Staatsmachtorganen 
aufhetzt.

Natürlich lassen sich die Versu
che. die sowjetischen Gesetze zu 
verletzen und den Interessen der 
sozialistischen , Gesellschaft zu 
schaden, durch keinerlei religiösen 
Auffassungen fechtfertigen. Ein be
liebiger Staat unterbindet solche 
Versuche gemäß seiner Gesetzge
bung. Anders kann cs auch nicht 
sein. Kein Land der Welt wird 
durch religiöse Motive bemäntelte 
Verletzungen seiner Gesetze und 

f-der allgemeinen Normen dulden. 
Die Verfassung Japans zum Bei- 

"spicl gewährt die Freiheit „im, Rah-. 
men. welcher der öffentlichen Ru
he, Ordnung und den Pflichten der 
Staatsbürger 'entspricht.“ Im 
Grundgesetz dcrl Schweiz wird be
tont. daß die religiösen Auffassun
gen einen nicht von der Erfüllung 
der Bürgerpflichten befreien: „Die 
freie Ausübung der religiösen Bräu
che wird gewährleistet, insofern da
durch die öffentliche Ordnung und 
die guten Sitten nicht verletzt wer
den." Selbst der Vatikan hat eine 
Deklaration über Religionsfreiheit 
verabschiedet, in der darauf hingc- 
wicsen wird, daß die religiösen 
Organisationen und die Gläubigen 
verpflichtet sind, den gesetzlichen 
Machtorganen Gehorsam zu lei
sten. die gerechten Forderungen der 
öffentlichen Ordnung nicht zu ver
letzen, und daß die Bürgcrgvmcin- 
schäft das Recht hat. sich gegen 
den Mißbrauch zu schützen. der 
unter dem Vorwand der Religions
freiheit geübt wird.

Gerade auf solchen Mißbrauch 
und solche Verletzungen setzen vor 
allem die westlichen Wühlzentren. 
Eine solche klerikale, unserem Lan
de feindlich gegenüberstehende Or
ganisation ist das 1978 in der BRD 
gegründete sogenannte Missions
werk „Friedensstimmc". Heute ist 
cs bereits bekannt, daß diese Mis
sion sich mit dem religiösen Deck
mantel und dem Namen Gottes nur 
tarnt. In Wirklichkeit hat ihre Tä
tigkeit einen scharf ausgeprägten 
antisowjetischen Charakter und ver
folgt weitreichende politische In
teressen. die mit den rein religiösen 
nichts gemeinsam hat. Aufnahme 
illegaler Verbindung mit'den gc- 
scllschaftsfcindlich gesinnten Sek
tierern in unserem Lande und 
Durchführung religiös-propagandi
stischer Tätigkeit auf dem Territo
rium der UdSSR, Sammeln ver
leumderischer Materialien über die 
Lage der Gläubigen in der UdSSR 
und Verbreitung solcher zusammen
gebrauter Informationen im We-» 
sten. Organisation verleumderi
scher Kampagnen im Ausland upil 
Herausgabe von Schmähschriften 
— das sind die wirklichen Taten 
der „Diener Gottes" aus der Missi
on „Friedensstimme“. Es gibt über
genug Fakten, die die provokatori
sche Tätigkeit dieses Wühlzen
trums entlarven, das sich die'Funk- 
tionen der „Auslandsvertretung" 
des „Rates der rußländischen Brü
dergemeinde der ECliB" in West
deutschland und in Europa an
maßt.

Wenn nach der Bibel die Wege 
Gottes unerforschlich sind, so las
sen sich die Wege und Taten man
cher „geistlicher Scelenhirten" aus 
dem Missionswerk „Friedenssttm- 
me" ganz klar erkcnnen(_So zeich
nete sich Walter Penner, einer der 
Leiter dieser Mission, ein ehema
liger Einwohner der Stadt Makinsk 
im Gebiet Zelinograd. durch äu
ßersten religiösen Fanatismus aus 
und wurde bereits im Jahre 1073 
Presbyter der nichtregistrierten Ge
meinde der sogenannten Spalter
baptisten. Im Jahre 1975 wanderte

böswil-

Alisrot 
in unserem 

..gewaltsamen

er in die BRD aus. Seine Feindse
ligkeit gegenüber der UdSSR muß 
von den Geheimdiensten der BRD 
erkannt und gebührend eingeschälzt 
wofden sein. Infolgedessen wurde 
Penner, der nur sieben Klassen einer 
Mittelschule absolviert hatte, bald 
zu einem der Leiter des Missions
werks „Friedensstimmc". Auch Pen
ners Verwandte Siegfried Penner. 
Jakob Janzen — ehemalige Einwoh
ner des Gebiets Koktschctaw. und 
die aus Makinsk in die BRD aus
gewanderten Eduard Schulz ' und 
Peter Olfert haben in dieser Orga
nisation einflußreiche Stellen inne.

Es sei betont, daß viele durch die

eine große Anzahl Farbfilmmate- 
rial amerikanischer Herkunft, japa
nische Stromversorgungsteile, Bat 

'erien, Akkumulatoren verschiedener 
Kapazität und Ladegeräte? Braucht 
man das zum Beten? Wozu braucht 
die „Gemeinde Gottes" Geheim
schrift-Bleistifte in Form von japa
nischen Filzstiften? Ali das «»- 
' ört, sozusagen, in ein anderes Gc 
I iet — lymlich in den Bereich der 
' ondCrdienste. die Wühltätigkeit 
gegen unser Land betreiben.

Es sei betont, daß die Gläubigen 
den gefährlichen Charakter dieser' 
provokatorischen „Geschenke" der 
„geistlichen Seelsorger” im Aus-

tung der sowjetischen Gesetze zu 
verleiten, provozieren sie zu Hand
lungen, die strafrechtlich geahndet 
werden. Dabei trösten sic heuchle
risch: „Wenn Gott cs so fügen 
sollte, daß Ihr die Leiden der Tren
nung vpn Euren Angehörigen und 
Nächsten erdulden müßt, dann mö- 
"ct Ihr standhaft bleiben. Denn 
Gott hat Euch dazu auserkoren, um 
diesen Weg zu gehen."

Was kann man auch übrigens 
von Waller Penner und seinen Hel
fern erwarten, wenn sie auf ihre 
„Zusammenarbeit" mit dem erklär
ten Sowjcttcind — dem berüchtig
ten Georgi Wins, einem der illc-

Pharisäer entlarven
sich selbst Wladimir GUNDAREW

Gegcnteil. das ganze einschmei
chelnde Geschwätz W. Penners und 
seiner Komplicen jst nichts ande
res als ein Aufruf zu feindlicher 
Tätigkeit gegen unser Land, zur 
Konfrontation mit den Staatsorga
nen und eine direkte Aufhetzung zu 
rechtswidrigen Handlungen. Hier
bei zeigt sich die Mission ..Frie
densstimme" als recht spendabel. 
„Wenn Ihr dazu Geld braucht, 
macht uns das keine großen 
Schwierigkeiten, wir können Euch 
diese Mittel jederzeit zukommen 
lassen", beteifert W. Penner.

Die Leiter dieser Spionagemissi
on lassen aber durchblicken, daß sie 
in ihrer schmutzigen Wühltätigkeit 

« es mit nicht geringen Schwierig
keiten zu tun haben. Diesbezüglich 
lamentiert Jakob Janzen: „Hier ha
ben wir cs mit den für den Westen 
spezifischen • Problemen zu tun. 
Auch hier gibt es nicht so viele 
Frommen wie Ihr es euch vorstellt... 
Auch hier im Westen gibt es wahr
scheinlich nicht mehr treue Kinder 
Gottes als dort in der Sowjetuni
on."

Unsere Anschrift:
Kajaxcxan CCP 473027. r UeoHHorpaa. 
Hom CoBeTOB. 7-fi aTa», *<t»poMHauia<t>T»

westliche Lügenpropaganda betro
genen und aus der UdSSR ausge- 
wanderten Menschen von dem viel
gepriesenen .jParadies" sehr bald 
enttäuscht waren und bewerben 
sich nun um die Rückkehr in die 
Heimat. Am 22. September 1983 
wjirde in der Zeitung „Kasachstan
skaja Prawda" ein Gespräch mit 
Woldemar Reimer veröffentlicht, 
der die „Reize" der „freien Welt" 
vollauf i.genossen" hat und mit sei
ner Familie aus der BRD wieder 
in seine Heimatstadt Issyk im Ge
biet Alma-Ata-ZuruckgckiAd. ist. In 
den z wciJntffen seiner Packereien 
als Arbeitsloser hatte Gott.
es sich erwiesen hat. nie die Mög
lichkeit gehabt, diesem ehrlichen 
Menschen seine Gnade zu erweisen. 
Jedoch dem antisowjetisch gesinn
ten. Walter Penner und seinen Näch
sten aus der Mission „Friedens
stimme" hat <fcr „Allerhöchste" sei
ne Gunst erwiesen. Das folgt aus 

, dem Bekenntnis von Jakob Janzen 
i. Gott hat es so wunderbar gefügt, 
daß wir uns hier gut eingerichtet 
haben. Die Machtorgane haben es 
uns gestattet, neben dem Bethaus 
etwa vierzig Eigenheime zu bauen, 
wir haben Autos und alles ande- I 
re auch, wenngleich wir nach die- \ 
sem Reichtum nie besonders 
strebt haben."

Dieses Geständnis ist jedoch vom 
Bösen. Gott hat damit nichts zu 
tun. Nicht! für inniges Beten wur
den-Penner und seine „Brüder in 
Christo" so mit irdischen Gütern 
bedacht, sondern für konkrete, unse
rem Lande feindliche provokatori
sche Tätigkeit.

Hierzu folgende Tatsache: Auf il
legalen Wegen schickten die „Wohl
täter“ aus der Missioij „Friedens
stimme" aus der BRD'für die Ge
meinde der Spaltcrbaptistcn in Ma
kinsk an die Adresse des Presby
ters Adam Klatt ein Paket, dessen 
Inhalt augenscheinlich nicht für die 
Xusübung religiöser Bräuche be
stimmt war. Tatsächlich, welche 
Beziehung zur Religion und zu 
Gott haben Kofferradio und Ton
bandgeräte aus japanischer Produk
tion mit einem Satz von Kassctcn.

vie

land erkannt batten, worauf der In
halt des Pakets an die sowjetischen 
Organe übergelxn wurde fdtr Ver
fasser dieses Beitrags hatte die 
Möglichkeit, dessen Inhalt zu sich
ten).
Walter Penner entlarvt sich selbst 
vollständig in dem von ihm aufs 

' Tonband gesprochenen Text, das 
zum Inhalt des genannten Pakets 
an den Presbyter der Gemeinde 
Adam Klatt und die anderen Lei
ter der Gruppe in Makinsk gehörte. 
In diesem Text gibt es nicht wenig 
hochtrabende Worte von Gott, aber 
all das ist nur eine Art „ideologi
sche Sicherung" der konkreten In
struktionen und Aufgaben. Durch 
die Versuche. Illegale Kontakte mit 
der Gemeinde in Ätakinsk herzustel
len. beabsichtigen die Herren aus 
der Mission ..Friedensstimme", ihre 
„Brüder in Christo" für aktive Zu
sammenarbeit. für das Sammeln 
verleumderischer Materialien über 
„verfolgte Gemeinden“, d. h.. für 
gesetzwidrige Tätigkeit zu gewin
nen. Und Walter Penner erteilt 
konkrete Aufgaben. was fotogra
fiert, gefilmt, auf Tonband genom
men und ins Ausland geschickt 

. werden soll. Unter anderem sagt 
\ er: „Zu den Fotos und Filmen: Wir 
. möchten mehr Familien von Ge
gangenen. eure Versammlungen. 
iJugendliche und jene Veranstal
tungen sehen. die Ihr im Walde 
Idurchführt. Wünschenswert wäre, 
daß Ihr Gefangenenlager filmt... 
All das ist für uns sehr wertvoll... 
Das könnten wir dann in unseren 
Heften .Nachrichten von den Fel
dern der Verfolgung' veröffentli
chen. Damit Ihr die legalen Post
wege benutzen könnt, schicke ich 
Euch die Filzstifte. Ich denke. Ihr 
seid euch schon im klaren darüber, 
was damit zu tun ist, und man hat 
euch erklärt, wie man sic benutzen 
soll. (Es handelt sich um die Mit
tel der Geheimschrift. Die Red.) 
Deshalb ist cs notwendig, daß Ihr 
uns umgehend alle wichtigen Nach
richten übersendet, uns über die 
Ereignisse bei euch informiert.“

Die Hetzer aus der Mission „Frie
densstimme“, die ihre Silberlinge 
eifrig abarbeiten, sind bestrebt, ihre 
verfolgten Brüder" zur Übertrc-

galcn Anführer der Initiativbapti
sten. stolz sind? Seinerzeit hatte 
ihn die westliche Propaganda als 
„einen Glaubcnsmärtyrer" darge- 
stellt und in der ganzen Welt das 
Gerücht von der brutalen Abrech
nung mit ihm wegen „seines festen 
Glaubens an Gott" verbreitet. In 
Wirklichkeit aber war er gesund 
und munter. Das Kiewer Gebiets
gericht stellte fest daß Wins die 
Gläubigen zu gesetzwidrigen Hand
lungen und zur Verletzung der so
wjetischen Gesetze über religiöse. 
Kulte aufhetzte. Es war bewiesen 
worden, daß Wins sich -aus den 
Kollekten der vertrauensseligen 
Gläubigen bereicherte, die Angaben 
über sein Einkommen verheimlich
te und sich der Steuerentrichtung 
entzog. Die verbrecherische Tätig
keit von Georgi Wins hatte mit der 
Religion nichts gemeinsam. Schließ
lich wurde dieser „Märtyrer“ des 
Landes verwiesen.

Jetzt macht man um diesen Ab
trünnigen Im Westen ein großes 
Hallo. Bald posiert Wins vor den 
Fotokameras neben M. Thatcher, 
bald widmet ihm , der Inspirator 
des „Kreuzzuges gegen den Kom
munismus” R. Reagan einen Emp
fang. Mit solch einer verrufenen 
Person „arbeiten wir eng zusam
men". bekennt Jakob Janzen (auf 
dem schon erwähnten Tonband). 
„Wir haben mit Wins häufig Ver
bindung und . beraten uns mit ihm 
über die wichtigsten Momente un
seres Dienstes.': Natürlich ist damit 
nicht ,der Gottesdienst gemeint, 
sondern der Dienst für die Wühl
zentren. Unter ihrer Fürsorge und 
Aufsicht ist das Missionswerk 
..Friedensstimme" bestrebt, auch in 
anderen Ländern Wurzeln zu fas
sen.

Das subversive Missionswerk, 
an dem sich Walter P< nner samt 
Verwandten aktiv betätigen, nennt 
sich „Friedensstimme". Doch das 
ist eine Mystifikation, um die Men
schen zu betrügen, denn die Tä
tigkeit dieser Organisation hat 
nichts mit dem Streben nach Frie
den zu tun. Die Instruktion auf 
dem Tonband, die ganze anderthalb 
Stunden dauert, enthält keine ein
zige Erwähnung von Frieden Im
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Ein vielsagendes Geständnis! 
Demnach gibt es auch in der BRD 
nicht sehr viele Einfältige, die die 
verleumderischen Erfindungen der 
„Friedensstimme“ von den „verfolg
ten Brüdergemeinden" in der 
UdSSR und von dèn „Märtyrern" 
glauben. „Wir haben hier ’ viele 
Feinde", bekennt Janzen. Zu diesen 
„Feinden" wird auch der westdeut
sche Pastor Herbert Mochalski ge
zählt. welcher sagte: „In den letz
ten 25 Jahren war ich viele Male 
in der UdSSR und konnte mich 
selbst davon überzeugen, daß die 
Gewissensfreiheit ein fester Be
standteil der sowjetischen Demo
kratie ist." Solche Äußerungen 
schaden den Heuchlern aus der 
„Friedensstimme“ und entziehen 
den Provokateuren den Boden.

Auf wen und worauf baut Wal
ter Penner mit seinen vHandlan- 
gem? Es gibt leider noch Men
schen, die leichtgläubig auf den 
Köder solcher Wühlzentren wie 
die Mission „Friedensstimmc" an
beißen. Die Gemeinde der Spalter
baptisten in Makinsk leitet Adam 

' Klatt, geboren 1954. der nur Acht
klassenbildung hat. Eine führende 

_ Rolle in der Gemeinde spielt auch 
Heinrich Hübert. Hauptsäch
lich an sic appelliert Walter Pen
ner in seinem Bestreben, durch sic 
auch andere Glaubensbrüder zur il
legalen Mitarbeit in der Mission 
„Friedensstimme" zu bewegen, sie 
zu feindlicher Tätigkeit gegen die 
UdSSR und zu Handlungen auf
zuhetzen, die unseren Gesetzen wi
dersprechen. Aber sic haben be
griffen, daß die Handlungen, zu 
denen Penner sie veranlaßt, anti
sowjetischen Charakter tragen, daß 
die Mission die Mitglieder der Ge
meinde zu Agenten der verlogenen 
imperialistischen Propaganda zu 
machen sucht. Die Leiter der Sekte 

- erklärten, daß die portativen Radio- 
und Tonbandgeräte, die Geheün- 
schriftmittcl und, alles andere aus 
d.e m „Paket“ zu subversiven 
Zwecken bestimmt und überhaupt 
nicht dazu notwendig sind, um 
„Gott zu ehren“. Daher sagten sie 
sich von dieser „Hilfe“ entschieden 
los.. Adam Klatt sagte: „Ich habe 
ihn darum nicht gebeten und brau
che so etwas niqjit." Heinrich Hu
bert nannte diesen Fakt eine Pro
vokation, Heinrich Neufeld, den die 
ausländischen „Wohltäter" für ei
nen „Glaubensniärtyrcr" ausgeben 
möchten, sagte ganz eindeutig: „Bei 
den Mitgliedern unserer Gemeinde 
hat das alles große Empörung her
vorgerufen. Ich kann nur sagen: Ich 
brauche das überhaupt nicht Wir 
brauchen keine illegalen Beziehun
gen mit dem Ausland."

Walter Penner und seine Helfers
helfer aus der antisowjetischen 
Mission „Friedensstimme", die sich 
wahre „Kinder Christo“ nennen und 
sich mit dem Namen Gottes tarnen, 
betreiben ein schmutziges Hand
werk. das mit der Religion nichts 
gemeinsam hat und sind selbst 
nur ein gefügiges Werkzeug in den 
Händen der Reaktionäre aller 
Machtarten. Diese hassen grimmig 
die sozialistische Gesellschaftsord
nung und unseren Staat, der ei
nen zielstrebigen Kampf für Frie
den in der ganzen Welt führt. Aber 
so sehr sie auch lügen und heu
cheln mögen, all' ihre Anstrengim 
gen sind vergeblich
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